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LIEBE LESERINNEN UND LESER,

Nachhaltigkeit und Schutz der Natur
sind zentrale Themen, wenn es um
eine lebenswerte Umwelt für uns und
nachfolgende Generationen geht. Dies
sind auch für den Schwarzwaldverein
wichtige Anliegen, die sowohl im Leit-
bild verankert sind als auch im Fachbe-
reich Naturschutz umgesetzt werden.
Aber wie steht es um diese Themen
heute? Ist Nachhaltigkeit nicht ein völ-
lig überstrapaziertes Wort in unserer
Zeit? Insbesondere in der großen Poli-
tik drängt sich der Eindruck auf, dass
Nachhaltigkeit bisweilen zurWorthül-
se geworden ist.
Ich nenne ein Beispiel, das zeigt, wie

sich die Sichtweisen verändert haben:
Fossile Energie wird wieder salonfähig
und Atomenergie wird als nachhaltige
Energie deklariert, trotz der ungelösten
Endlagerfrage. Es ist jedoch das Eine,
auf die politische und gesellschaftliche
Entwicklung von Nachhaltigkeitsthe-
men zu schauen und die Verschlechte-
rung zu beklagen. Das Andere ist den
Blick auf den eigenen Lebensalltag zu

lenken.Wasmache ich, ummich nach-
haltig zu verhalten? Das sind vielleicht
nicht die ganz großen Veränderungen;
aber sie geben uns doch das Gefühl, et-
was Gutes, Richtiges zu tun.
Und es muss nicht immer Verzicht

und Einschränkung sein. Denn als
Konsumenten haben wir es in der
Hand, beim Einkauf nachhaltig er-
zeugte Produkte zu bevorzugen und
damit dasAngebot der Produzenten zu
beeinflussen. Mit dem bewussten Um-
gang und Schonung der Ressourcen
leisten wir letztlich einen Beitrag zum
Schutz der Natur und der Artenviel-
falt, zum Erhalt unserer vielfältigen
Kulturlandschaft im Schwarzwald.
Und daran wollen wir uns beim Wan-
dern ja auch künftig erfreuen.
Mit dem vorliegenden Heft wird Ih-

nen ein bunter Strauß verschiedener
Themen rund um die Nachhaltigkeit
und den Naturschutz geboten. Hierzu
wünsche Ich Ihnen eine anregende
Lektüre. Herzlich grüßt Sie

Martin Geisel

▶Martin Geisel (Autor)

65 Jahre, geboren in Haslach im Kinzig-

tal. Studium der Forstwissenschaften,

danach im Landesdienst an der Forstli-

chen Versuchs- und Forschungsanstalt

Koordinator für die Waldbiotopkartie-

rung Baden-Württemberg, die letzten

20 Jahre Leiter des Kreisforstamts Göp-

pingen. Martin Geisel wurde bei der

jüngsten Hauptversammlung zum Fach-

bereichsleiter „Naturschutz“ gewählt.
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Von der Theorie zur Praxis

Im weiten Feld der Nachhaltigkeit kann man sich

schnell verlieren. Zielkonflikte führen leicht zu Ver-

wirrung und an der unglaublich großen Menge an In-

formationen lässt sich manchmal verzweifeln.Auf der

Suche nach einem niederschwelligen Weg für den

Schwarzwaldverein zu mehr Nachhaltigkeit, verbun-

den mit Freude und Kreativität, entstand die Idee der

Schwarzwaldvereins-Nachhaltigkeitschallenge, kurz

SchwaN. Neunmal wurden dieTeilnehmerinnnen und

Teilnehmer dabei aufgefordert, sich mit Teilaspekten

des nachhaltigen Konsums intensiv und ganz praktisch

auseinanderzusetzen.

BEGRIFFSBESTIMMUNG UND

MODELL DER NACHHALTIGKEIT

Bevor über die einzelnen Challenges und erste Ergebnisse ge-
sprochen werden kann, sollte klar sein, was man überhaupt
unter demBegriff Nachhaltigkeit versteht. Eine der bekanntes-
tenDefinitionen stammt aus demBrundtland-Bericht: „Nach-
haltige Entwicklung bedeutet, die Bedürfnisse der heutigen
Generation zu erfüllen, ohne die Möglichkeiten zukünftiger

SchwaN soll zu mehr Nachhaltigkeit und Kreativität im Konsumverhalten führen

Generationen zu gefährden, ihre eigenen Bedürfnisse zu befrie-
digen und ihren Lebensstil zu wählen.“ Einfacher gesagt: Wir
sollten so leben, dass auch die kommenden Generationen die
Chance auf einen ebenso guten oder sogar noch besseren Le-
bensstil haben. UmNachhaltigkeit greifbarer zu machen, wird
oft das Drei-Säulen-Modell herangezogen. Dabei stehen Öko-
logie, Soziales undÖkonomie gleichwertig nebeneinander und
bilden die Basis für nachhaltiges Handeln. Allerdings gibt es
auch Kritik an diesem Modell, da es die natürlichen Grenzen
nicht berücksichtigt und den Eindruck erweckt, dass diese Be-
reiche klar voneinander getrennt sind.
Deshalb bevorzugt der Schwarzwaldverein bei diesem Pro-

jekt ein integratives Nachhaltigkeitsmodell, bei dem
Nachhaltigkeit im Mittelpunkt steht und die verschiedenen
Dimensionen als sich überschneidende Kreise dargestellt wer-
den. Dabei nimmt für den Schwarzwaldverein und damit auch
für SchwaN der Kulturaspekt eine wichtige Rolle ein.
Es geht um das Bewusstsein der Verbraucherinnen und Ver-

braucher, dieWahrnehmung globaler Verantwortung und das
traditionelle Wissen über Nachhaltigkeit. Um diesen Aspekt
zu verdeutlichen, wurde dasModell schließlich um verschiede-
ne Themen ergänzt – wobei dies nur einige Beispiele sind und
kein Anspruch auf Vollständigkeit erhoben wird. Das Modell
kann jedoch als Inspirationsquelle fürweitere nachhaltigeThe-
men dienen.
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ANBAU VON LEBENSMITTELN

7Ȗǰȯ ϡȉȯǿȜȉɎ _Ȼȅȉȯȯ ȴǰȵ ȕǰϠȻɋȟɎȟȉɋɕ ȉȵɕɎǿȜȉȟȅȉȵȅ ȟɎɕ
ȅǰɎɎ`ǰǿȜȜǰȯɕȟȖȭȉȟɕ ȵȟǿȜɕ ǰɘȕ ȉȟȵȉȵ ȉȟȵϬȉȯȵȉȵ ,ȉɋȉȟǿȜ ɋȉ
ȅɘϬȟȉɋɕ ϡȉɋȅȉȵ ȭǰȵȵ 7Ɏ ȟɎɕ ϡȟǿȜɕȟȖ ȴȉȜɋȉɋȉ 3ȟȴȉȵɎȟȻ
ȵȉȵ ȖȯȉȟǿȜϬȉȟɕȟȖ Ϭɘ ǾȉɕɋǰǿȜɕȉȵ ɘȴ ȉȟȵ ɘȴȕǰɎɎȉȵȅȉɎ ¯ȉɋ
ɎɕǴȵȅȵȟɎ ɘȵȅ ȉȟȵȉȵ ȖǰȵϬȜȉȟɕȯȟǿȜȉȵ ȵɎǰɕϬ ȕɜɋ ȵǰǿȜȜǰȯɕȟ
Ȗȉ 7ȵɕϡȟǿȭȯɘȵȖ Ϭɘ ȖȉϡǴȜɋȯȉȟɎɕȉȵ 7ȟȵ ȖɘɕȉɎ ,ȉȟɎɈȟȉȯ ȅǰ
ȕɜɋ ȟɎɕ ȅȉɋ ȵǾǰɘ ϠȻȵ ,ȟȻȯȉǾȉȵɎȴȟɕɕȉȯȵ IȟȉɋǾȉȟ ɎɈȟȉȯȉȵ
ȿȭȻȯȻȖȟɎǿȜȉ ɎɈȉȭɕȉ ϡȟȉ ȅȉɋ ¯ȉɋϬȟǿȜɕ ǰɘȕ ǿȜȉȴȟɎǿȜȉ
rȉɎɕȟϬȟȅȉ ɘȵȅ ȅȟȉ AȿɋȅȉɋɘȵȖ ȅȉɋ ,ȟȻȅȟϠȉɋɎȟɕǴɕ ȉȟȵȉ ȖɋȻɓȉ
uȻȯȯȉ BȯȉȟǿȜϬȉȟɕȟȖ ȭȻȴȴȉȵ ɎȻϬȟǰȯȉ ɎɈȉȭɕȉ ȟȵɎ xɈȟȉȯ
ϡȟȉ ȕǰȟɋȉ ZȿȜȵȉ ȕɜɋ Zǰȵȅϡȟɋɕȟȵȵȉȵ ɘȵȅ Zǰȵȅϡȟɋɕȉ ɎȻ
ϡȟȉ ȉȟȵ ɕɋǰȵɎɈǰɋȉȵɕȉɎ IǰȵȅȉȯɎɎϧɎɕȉȴ `ɘɋ ȅɘɋǿȜ ȅȟȉ
¯ȉɋǾȟȵȅɘȵȖ ȅȟȉɎȉɋ ɘȵɕȉɋɎǿȜȟȉȅȯȟǿȜȉȵ 3ȟȴȉȵɎȟȻȵȉȵ
ȭȿȵȵȉȵ ɕǰɕɎǴǿȜȯȟǿȜ ȵǰǿȜȜǰȯɕȟȖȉ ZȿɎɘȵȖȉȵ Ȗȉȕɘȵȅȉȵ
ϡȉɋȅȉȵ

KONSUM UND KAUFVERHALTEN

7ȟȵ ϡȉȟɕȉɋȉɋ ϡȟǿȜɕȟȖȉɋ rɘȵȭɕ ȟɎɕ ȅȉɋ ȵǰǿȜȜǰȯɕȟȖȉ YȻȵ
Ɏɘȴ 3ǰɎ YǰɘȕϠȉɋȜǰȯɕȉȵ Ȝǰɕ ȉɋȜȉǾȯȟǿȜȉ ɘɎϡȟɋȭɘȵȖȉȵ ǰɘȕ ȅȟȉ
£ȴϡȉȯɕ ɘȵȅ ȅȟȉ BȉɎȉȯȯɎǿȜǰȕɕ 3ɘɋǿȜ ǾȉϡɘɎɎɕȉ 7ȵɕɎǿȜȉȟȅɘȵ
Ȗȉȵ ȯǰɎɎȉȵ ɎȟǿȜ uȉɎɎȻɘɋǿȉȵ ɎǿȜȻȵȉȵ ȕǰȟɋȉ ɋǾȉȟɕɎǾȉȅȟȵȖɘȵȖȉȵ
ɘȵɕȉɋɎɕɜɕϬȉȵ ɘȵȅ ȅȟȉ £ȴϡȉȯɕ ɎǿȜɜɕϬȉȵ ±ȉȵȵ ȅȉɋ YȻȵɎɘȴ
ɜǾȉɋȅǰǿȜɕ ɘȵȅ ȵǰǿȜȜǰȯɕȟȖȉɋ ȖȉɎɕǰȯɕȉɕ ϡȟɋȅ ȯȉȟɎɕȉȵ ȅȟȉ ¯ȉɋǾɋǰɘ
ǿȜȉɋȟȵȵȉȵ ɘȵȅ ¯ȉɋǾɋǰɘǿȜȉɋ ȉȟȵȉȵ ǰȭɕȟϠȉȵ ,ȉȟɕɋǰȖ Ϭɘ ȉȟȵȉɋ Ȗȉ
ɋȉǿȜɕȉɋȉȵ ɘȵȅ ȵǰǿȜȜǰȯɕȟȖȉɋȉȵ ¼ɘȭɘȵȕɕ ±ȟȉ ɎȻȯǿȜȉ ¯ȉɋǴȵȅȉ
ɋɘȵȖȉȵ ȟȴ YȻȵɎɘȴ ǰɘɎɎȉȜȉȵ ȭȿȵȵȉȵ ȜǰǾȉȵ ȅȟȉ  ȉȟȯȵȉȜȴȉ
ɋȟȵȵȉȵ ɘȵȅ  ȉȟȯȵȉȜȴȉɋ Ǿȉȟ xǿȜϡǰ` Ǿȉȉȟȵȅɋɘǿȭȉȵȅ ɘȵɕȉɋ ,ȉ
ϡȉȟɎ ȖȉɎɕȉȯȯɕ
¯Ȼȵ eȭɕȻǾȉɋ ╖╔╖╘ ǾȟɎ Wɘȵȟ ╖╔╖╙ ϡɘɋȅȉȵ ȴȻȵǰɕȯȟǿȜ 7ȟȵϬȉȯ

ɈȉɋɎȻȵȉȵ xǿȜϡǰ`  ȉǰȴɎ Ȼȅȉɋ ȖǰȵϬȉ xǿȜϡǰɋϬϡǰȯȅϠȉɋȉȟȵȉ
ǰɘȕȖȉȕȻɋȅȉɋɕ ɎȟǿȜ ȴȟɕ ȟȜɋȉȴ YȻȵɎɘȴ ǰɘɎȉȟȵǰȵȅȉɋϬɘɎȉɕϬȉȵ
ɘȵȅ ȟȜȵ ȵǰǿȜȜǰȯɕȟȖȉɋ Ϭɘ ȖȉɎɕǰȯɕȉȵ ɘɎ xȟǿȜɕ ȅȉɎeɋȖǰȵȟɎǰɕȟȻȵɎ
ɕȉǰȴɎ ϡǰɋ ȅǰɎ BǰȵϬȉ ȉȟȵȉ ȉȴȻɕȟȻȵǰȯȉ ǿȜɕȉɋǾǰȜȵȕǰȜɋɕ ¯Ȼȵ
¼ϡȉȟȕȉȯȵ ȻǾ ɜǾȉɋȜǰɘɈɕ Ȫȉȴǰȵȅ ȴȟɕȴǰǿȜȉȵ ϡȟɋȅ ǾȟɎ Ϭɘɋ
IǰɘɈɕϠȉɋɎǰȴȴȯɘȵȖ ╖╔╖╘ Ǿȉȟ ȅȉɋ ǾȉɋȉȟɕɎ ȖɋȻɓȉɎ LȵɕȉɋȉɎɎȉ Ǿȉ
Ɏɕǰȵȅ ɘȵȅ Ϡȟȉȯȉ Ȗɘɕȉ Lȅȉȉȵ ȖȉɎǰȴȴȉȯɕ ϡȉɋȅȉȵ ȭȻȵȵɕȉȵ ¯Ȼȵ
7ȵɕɕǴɘɎǿȜɘȵȖ ȅǰɎɎ ȯȉɕϬɕȉȵȅȯȟǿȜ ȵɘɋ ϡȉȵȟȖȉ  ȉǰȴɎ ȭȻȵɎɕǰȵɕ
Ǿȉȟ xǿȜϡǰ` ȖȉǾȯȟȉǾȉȵ Ɏȟȵȅ ɜǾȉɋ Ɉɘɋȉ Aɋȉɘȅȉ ,ȉϡɘȵȅȉɋɘȵȖ
ɘȵȅȴǰȵǿȜȴǰȯ ȉȟȵ  ɋǴȵǿȜȉȵ ȟȵ ȅȉȵ ɘȖȉȵ ϡȟȉ ȅȟȉ  ȉǰȴɎ ȅȟȉ
IȉɋǰɘɎȕȻɋȅȉɋɘȵȖȉȵ ȖȉȴȉȟɎɕȉɋɕ ȜǰǾȉȵ Iȉɘɕȉ ȯǴɎɎɕ ɎȟǿȜ ȴȟɕ

xɕȻȯϬ ɎǰȖȉȵ ȅǰɎɎ xǿȜϡǰ` `ǰǿȜȜǰȯɕȟȖȭȉȟɕ ȟȵ ȅȉȵ ¯ȉɋȉȟȵȉȵ
ɎȟǿȜɕǾǰɋ ȖȉȴǰǿȜɕ Ȝǰɕ 3ȟȉ -ȜǰȯȯȉȵȖȉ ȟȵɎɈȟɋȟȉɋɕȉ ȅǰϬɘ ɎȟǿȜ ȴȟɕ
ȵǰǿȜȜǰȯɕȟȖȉɋ 7ɋȵǴȜɋɘȵȖ ȟȵɕȉȵɎȟϠ ǰɘɎȉȟȵǰȵȅȉɋϬɘɎȉɕϬȉȵ Ȝȟȉȯɕ ɎȻ
ȴǰȵǿȜȉȵ Ϭɘ Aɘɓ ȴȟɕ ȅȉȴuǰȅ ɘȵȅ ȟȴYȻɈȕ ǰɘȕ  ɋǰǾ 7Ɏ ϡɘɋ
ȅȉ ɋȉǿȜȉɋǿȜȟȉɋɕ ȖȉǾǰɎɕȉȯɕ ɘȵȅ ȉɎ ϡɘɋȅȉȵ ȕɋȿȜȯȟǿȜȉ xɕɘȵȅȉȵ
ϠȉɋǾɋǰǿȜɕ

REPAIR-CAFÉ

Lȴ _ǴɋϬ ǾȉȟɎɈȟȉȯɎϡȉȟɎȉ ϡǰɋȉȵ xǿȜϡǰ`  ȉǰȴɎ ȅǰϬɘ ǰȵȖȉȜǰȯ
ɕȉȵ ȉȟȵ uȉɈǰȟɋ -ǰȕȊ ǰȵϬɘǾȟȉɕȉȵ 3ǰɎ uȉɈǰɋȟȉɋȉȵ uȉ ɘȵȅ£Ɉ
ǿϧǿȯȉȵ ȟɎɕ ȉɎɎȉȵɕȟȉȯȯȉɋ ,ȉɎɕǰȵȅɕȉȟȯ ȉȟȵȉɎ ȵǰǿȜȜǰȯɕȟȖȉȵ YȻȵɎɘȴɎ
7ȟȵ eɋɕɎϠȉɋȉȟȵ ȵɘɕϬɕȉ ȅȟȉ BȉȯȉȖȉȵȜȉȟɕ ɘȵȅ ȻɋȖǰȵȟɎȟȉɋɕȉ ȉȟȵȉȵ
ȭɕȟȻȵɎɕǰȖ ɋɘȵȅ ɘȴɎ AǰȜɋɋǰȅ AǰȜɋɋǴȅȉɋ ȉɋȜȟȉȯɕȉȵ ȉȟȵȉ Aɋȟ

ɎǿȜȉȭɘɋ AɘȵȅɋǴȅȉɋ ǰɘɎ ȅȉɋ Bȉȴȉȟȵȅȉ ȕǰȵȅȉȵ ȵȉɘȉ ,ȉɎȟɕϬȉɋ
ɘȵȅ ȉȟȵ ϡȉȟɕȉɋȉɋ ȖȉȴȉȟȵȵɜɕϬȟȖȉɋ ¯ȉɋȉȟȵ ȵǰȜȴ ɎȟǿȜ ȅȉɋ ɜǾɋȟȖȉȵ
uǴȅȉɋ ǰȵ ɘȴ Ɏȟȉ ,ȉȅɜɋȕɕȟȖȉȵ Ϭɘɋ ¯ȉɋȕɜȖɘȵȖ Ϭɘ Ɏɕȉȯȯȉȵ 3ǰɋɜ
Ǿȉɋ ȜȟȵǰɘɎ ɎǿȜǰȕȕɕȉ ȅȟȉ ȭɕȟȻȵ ȉȟȵ ϠȉɋȜǴȯɕȵȟɎȴǴɓȟȖ ȖɋȻɓȉɎ ɘȵȅ
ɈȻɎȟɕȟϠȉɎ rɋȉɎɎȉȉǿȜȻ 3ȉɋ xǿȜϡǰɋϬϡǰȯȅϠȉɋȉȟȵ ϡȟɋȅ ȵȻǿȜ ȯǰȵȖȉ
ϠȻȵ ȅȟȉɎȉȵ rɋȻȪȉȭɕȉȵ ɈɋȻȕȟɕȟȉɋȉȵ

3ǰɋɜǾȉɋ ȜȟȵǰɘɎ Ȝǰɕ xǿȜϡǰ` ȅǰϬɘ ǾȉȟȖȉɕɋǰȖȉȵ ȅǰɎɎ
ɎȟǿȜ xǿȜϡǰɋϬϡǰȯȅϠȉɋȉȟȵȉ ȖȉȵȉɋǰɕȟȻȵȉȵɜǾȉɋȖɋȉȟȕȉȵȅ
ȴȟɕ `ǰǿȜȜǰȯɕȟȖȭȉȟɕ ǾȉɎǿȜǴȕɕȟȖɕ ȜǰǾȉȵ
ȵȉɘȉ ¯ȉɋǰȵɎɕǰȯɕɘȵȖɎȕȻɋȴǰɕȉ ȭɋȉȟȉɋɕ ϡɘɋȅȉȵ
YȻȻɈȉɋǰɕȟȻȵȉȵ ȟȵȵȉɋȜǰȯǾ ȅȉɋ Bȉȴȉȟȵȅȉ ȉȵɕɎɕǰȵȅȉȵ Ɏȟȵȅ
LȵȕȻɋȴǰɕȟȻȵȉȵ ɘȵȅ±ȟɎɎȉȵ ϬɘɎǰȴȴȉȵȖȉɕɋǰȖȉȵ ϡɘɋȅȉ
ȅǰɎ ϡȉȟɕȉɋȜȟȵ ȖȉȵɘɕϬɕ ϡȉɋȅȉȵ ȭǰȵȵ ɘȵȅ ȟȵɎȖȉɎǰȴɕ
ȉȟȵ ɈȻɎȟɕȟϠȉɎ ɘȵȅ ȪɜȵȖȉɋȉɎ LȴǰȖȉ Ȗȉȵȉɋȟȉɋɕ ϡɘɋȅȉ

xǿȜϡǰ` Ȝǰɕ ǰǾȉɋ ǰɘǿȜ ȖȉȯȉȜɋɕ ȅǰɎɎ ȉɎ ȵȻǿȜ ȵȟǿȜɕ ȅȟȉ ȉȟȵȉ
ȵǰǿȜȜǰȯɕȟȖȉ ZȿɎɘȵȖ ȖȟǾɕ ±ȟɋ ȭȿȵȵȉȵ ɘȵɎ ȟȜɋ ȵǴȜȉɋȵ ȭȿȵ
ȵȉȵ LȵȕȻɋȴǰɕȟȻȵȉȵ ȖȉȖȉȵȉȟȵǰȵȅȉɋ ǰǾϡǴȖȉȵ ɘȵȅ ȵǰǿȜ ǾȉɎ
ɕȉȴ±ȟɎɎȉȵ ɘȵȅ BȉϡȟɎɎȉȵ ȉȵɕɎǿȜȉȟȅȉȵ

NACHHALTIGKEIT IM VEREIN

ȵ ȅȟȉɎȉɋ xɕȉȯȯȉ ɎȻȯȯ ȜȟȵɕȉɋȕɋǰȖɕ ϡȉɋȉȵ ϡȟȉ ȵǰǿȜȜǰȯɕȟȖ ȅȉɋ
xǿȜϡǰɋϬϡǰȯȅϠȉɋȉȟȵ ǾȉɋȉȟɕɎ ȟɎɕ ±ǰȵȅȉɋȵ ɘȵȅ ǰȵȅȉɋȉ `ǰɕɘɋ
ɎɈȻɋɕǰɋɕȉȵ Ɉȉɋ Ɏȉ ǰȯɎ ȵǰǿȜȜǰȯɕȟȖ ȉȟȵϬɘɎɕɘȕȉȵ ȟɎɕ ȭɋȟɕȟɎǿȜ ,ȉȟ ȅȉȵ
 Ȝȉȴȉȵ_ȻǾȟȯȟɕǴɕ ɘɎɋɜɎɕɘȵȖ £ȵɕȉɋȜǰȯɕ ȉȟȵȉɎ ¯ȉɋȉȟȵɎȜȉȟȴɎ
Ɏȟȵȅ ȕɜɋ ȅȟȉ ȵǰǿȜȜǰȯɕȟȖȉ BȉɎɕǰȯɕɘȵȖ ȅȉɎ ¯ȉɋȉȟȵɎȯȉǾȉȵɎ ϬǰȜȯɋȉȟ

Eigenes Modell der Nachhaltigkeit unter Einbeziehung von vier Dimensionen

der Nachhaltigkeit
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cheAspekte zu betrachten.DieOrtsvereine engagieren sich tra-
ditionell imNaturschutz, der Landschaftspflege undmancher-
orts auch in der Umweltbildung. Sind sie deshalb nachhaltig?
Sicherlich ist der Schwarzwaldverein insgesamt nachhaltiger als
manch andere Vereine, doch gibt es auch hier noch Entwick-
lungspotential. Einige wertvolle Anregungen dazu stammen
direkt von den Ortsvereinen, mit denen im Rahmen der Mon-
tagsakademie und bei den Regionaltreffen gesprochen wurde.
Oftmals sind es die kleinen Stellschrauben, die zum Erfolg

führen. Es könnten mehr Belohnungssysteme für nachhaltiges
Konsumverhalten implementiert werden, wie beispielsweise
die Ergänzung der Reisekostenabrechnung um Fuß und Rad.
Es könnte vereinsinterne Tausch- und Verleihbörsen geben,
die die Weitergabe von nicht mehr genutzter Natursportaus-
rüstung erleichtern.

Der Hauptverein könnte
Checklisten für ein „grünes Ver-
einsmiteinander“ erstellen, um
den Ortsvereinen die Umsetzung
nachhaltiger Veranstaltungen zu
erleichtern.

Fazit: Nachhaltigkeit geht uns
alle an. Wenn wir heute unseren
Lebensstil so verändern, dass die
Welt morgen noch (oder wieder)
gesund ist, leben wir nachhaltig.
Wennwir unsere zivilgesellschaft-
liche Verantwortung wahrneh-
men, unsere Stimmen erheben
und uns gemeinsam für
Nachhaltigkeit einsetzen, können
wir eine enkelgerechte Zukunft
erschaffen.

▶VerenaWeber (Autorin)

arbeitet als Referentin für Familien-

arbeit beim Schwarzwaldverein.

▶Henrik Buckelo (Autor)

arbeitet als Referent für Nachhaltige Entwicklung und Natur-

schutz beim Schwarzwaldverein.

Von Mitgliedern selbstgemachte Kosmetikprodukte

Während der Siegerehrung der SchwaN-Abschlussfeier nahmen die Vertreter der Ortsvereine aus

Aichhalden, Oberkirch und Sasbach/Obersasbach ihre Preise feierlich entgegen.

ANZEIGE

07661 - 90 88 90

www.cm-immobilien.de

info@cm-immobilien.de

Mitglied im

... seit über 17 Jahren Ihr Immobilienpartner 
    im Dreisamtal und Breisgau-Hochschwarzwald.

  

2025

Best Property
Agents

 

Ihr Zuhause,

unsere Leidenschaft.

3x für Sie in der Region:  Kirchzarten  |  FR-Innenstadt  |  FR-Güterbahnhof
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www.cm-immobilien.de
info@cm-immobilien.de

Mitglied im

... seit über 17 Jahren Ihr Immobilienpartner 
    im Dreisamtal und Breisgau-Hochschwarzwald.

  
2025
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Agents

 

Ihr Zuhause,
unsere Leidenschaft.

3x für Sie in der Region:  Kirchzarten  |  FR-Innenstadt  |  FR-Güterbahnhof
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Freiburger Klimapakt

Die Stadt Freiburg hat sich ein großes Ziel gesetzt:

Um klimaneutral zu werden, braucht es die Unter-

stützung von allen – und genau dafür gibt es den Frei-

burger Klimapakt. Diese Initiative bringt Vereine,

Unternehmen und Organisationen aus der Region

zusammen, um gemeinsam gegen den Klimawandel

zu kämpfen und eine nachhaltige Entwicklung zu för-

dern.

Mit dabei ist auch der Schwarzwaldverein, der sich seitmehr als
160 Jahren für den Schutz der natürlichen Ressourcen im
Schwarzwald stark macht. Der Klimapakt bietet dem Verein
eine tolle Plattform, um dessen Visionen und Ziele in die Tat
umzusetzen. Außerdem eröffnet er die Chance, sich mit ande-
ren Akteuren zu vernetzen und sich dabei gegenseitig inspirie-
ren zu lassen. Ob durch Naturbildungsangebote oder Aufklä-
rung zu Umweltthemen – zusammen können spannende Pro-
jekte ins Leben gerufen werden. Deshalb ist es eine große Freu-
de, dass der Schwarzwaldverein als Gründungsmitglied Teil
des Klimapakts ist.
Abermit der Unterzeichnung des Klimapakts geht auch eine

gewisse Verantwortung einher. Wir alle müssen uns nun an-
schauen, wie es um unsere Treibhausgasemissionen steht und
wie wir diese senken können. Das beginnt im Kleinen – wie
zum Beispiel häufiger den ÖPNV (auch bei Anfahrten zu

Das Ziel Klimaneutralität fordert die Unterstützung aller Beteiligten

Wanderungen) zu nutzen oder unnötig brennendes Licht aus-
zuschalten.
In der Hauptgeschäftsstelle sind größere energetische Pro-

jekte gefragt, sowie die Sanierung der in die Jahre gekommenen
Räumlichkeiten. Auch hier kommt der Klimapakt ins Spiel:
Obwohl keine eigenen finanziellenMittel bereitgestellt werden
können, bekommt man Unterstützung durch einen Energie-
berater, der vor Ort hilft, individuelle Einsparpotenziale zu er-
kennen. Sie bedeuten eine echte Chance, nachhaltiger zu arbei-
ten. Mit der aktiven Teilnahme des Schwarzwaldvereins am
Klimapakt übernimmt und zeigt der Verein Verantwortung
für den Klimaschutz und macht sich für die Umweltbildung
stark. Sicherlich trägt das auch zur Stärkung der Außenwir-
kung des Vereins bei.
Insgesamt eröffnet der Freiburger Klimapakt die Möglich-

keit, aktiv an einer nachhaltigen Zukunft mitzuwirken, kon-
krete Projekte zu realisieren und das Vorgehen regelmäßig zu
reflektieren. Das ist ein wichtiger Schritt – für unsere Schwarz-
waldregion und für die kommenden Generationen. Gemein-
sam soll ein nachhaltigeres Freiburg geschaffen werden.

▶Henrik Buckelo (Autor)

arbeitet als Referent für Nachhaltige Entwicklung

und Naturschutz beim Schwarzwaldverein.

Gemeinsames Ziel: Gruppenbild der Partner bei der Auftaktveranstaltung am 7. April 2025
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Wissenswertes zum Klimapakt
Startschuss: Am 7. April 2025 startete der Klimapakt in
Freiburg offiziell.

Ziel: Das übergeordnete Ziel des Klimapakts ist es, die Stadt
Freiburg bis spätestens 2035 treibhausgasneutral zu machen.
Durch die gemeinsame Kraft und das gebündelte Know-how
aller Partnerinnen und Partner soll diese Zukunftsvision greif-
bar werden.

Appell des Oberbürgermeisters: OB Martin Horn hebt
hervor: „Lassen Sie uns zusammenarbeiten, uns vernetzen,
voneinander lernen und gegenseitig profitieren. Nur so kön-
nen wir unsere ambitionierten Ziele bis 2035 erreichen. Ge-
meinsam geht mehr!“

Einzigartig: Der Klimapakt verbindet nicht nur Firmen und
Institutionen, sondern auchVereine. Dies ermögicht eine brei-
te Beteiligung aller gesellschaftlichen Akteure.

Vorteile für Mitglieder:DieMitglieder des Klimapakts pro-
fitieren von einem intensiven Austausch, maßgeschneiderten
Fortbildungen und vielfältigen Informationsangeboten. Diese

Ressourcen helfen
dabei, die eigenen kli-
mafreundlichen Pro-
jekte und Initiativen
zu optimieren.

AktiveTeilnehmer:

Rund 80 namhafte
Partner aus verschie-
denen Bereichen ha-
ben sich bereits dem
Klimapakt ange-
schlossen. Neben
demSchwarzwaldver-
ein zählen dazu unter anderem der SC Freiburg, die Freiburger
Verkehrs AG, das Theater Freiburg, die BZ.medien sowie die
Schwarzwaldmilch.

Werde aktiv: Der Freiburger Klimapakt richtet sich aus-
schließlich an Organisationen, Unternehmen und Vereine aus
Freiburg.Dennoch ist die Idee des Klimapakts auf andere Städ-
te übertragbar – das Wichtigste ist, die Initiative zu ergreifen.

ANZEIGE

ERLESENE WEINE

AUS BESTEN LAGEN

IM MARKGRÄFLERLAND

- AUCH ALKOHOLFREI -
Weingut Julius Zotz | Staufener Straße 3 | 79423 Heitersheim | 07634 508220 | info@weingut-zotz.de

ERLESENE WEINE
AUS BESTEN LAGEN

IM MARKGRÄFLERLAND
- AUCH ALKOHOLFREI -

Weingut Julius Zotz | Staufener Straße 3 | 79423 Heitersheim | 07634 508220 | info@weingut-zotz.deFo
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Unterwegs mit Bus und Zug

Noch zehn Tage bis zur Wanderung – höchste Zeit
die Fahrt zu checken: Wird der Anschluss so knapp
wie beim letzten Mal? In den Sommerferien gibt’s wo-
möglich Schienenersatzverkehr?Wo kann ich endlich
die Idee zurVerbesserung der Situation für Radler an
der Haltestelle vorbringen? Solche Überlegungen
sind den Leserinnnen und Lesern der Vereinszeit-
schrift „Der Schwarzwald“ vertraut. Schauen wir ein-
mal genauer auf dasThema Personenverkehr.

In Strategiepapieren des Bundes, der Länder und Kommunen
wird die Absenkung des CO2-Ausstoßes im Bereich Personen-
verkehr mit zwei Ansätzen verfolgt: Umstellung auf nachhalti-
ge Energieträger (Verkehrswende) und Absenkung des Anteils
von motorisiertem Individualverkehr an der Gesamtmobilität
(Mobilitätswende). Zur Umsetzung der Verkehrswende sind
Verkehrsunternehmen herausgefordert, Busse und Bahnen
vom Diesel- zum Elektroantrieb umzustellen, während Kom-
munen den begrenzten Verkehrsraum neu aufteilen, um die
Mobilitätswende voranzubringen. Der Fokus liegt auf dem

Ausbau von Infrastruktur wie sicheren, barrierefreien Gehwe-
gen und Haltestellen, Fahrradabstellanlagen, Radschnellwe-
gen und Caraharing-Stell-/Parkplätzen. Damit sollen die als
Umweltverbund bezeichneten Verkehrsarten unterstützt wer-
den: aktive Mobilität (Gehen und Radfahren), ÖPNV und
Carsharing.
Im Februar 2023 hat der Schwarzwaldverein als anerkannter

Naturschutzverband im Positionspapier „Klimaschutz und
Energiewende in unserer Kulturlandschaft“ als zweites Ziel
eine nachhaltige, klimafreundliche, ressourcenschonende
„Mobilität“ aufgenommen. Der Schwarzwaldverein setzt sich
mit Nachdruck für eine Stärkung des Umweltverbundes ein
und plädiert für Anreize zur Nutzung des ÖPNV.

VORTEILE UND HERAUSFORDERUNGEN BEI DER

NUTZUNG VON BUS UND ZUG FÜR WANDERUNGEN

Mit demÖPNV für Hin- und Rückreise sind Streckenwande-
rungen genauso gut möglich wie Rundwanderungen. Das ge-
sellige Miteinander beginnt schon gleich nach der Abfahrt des
Zugs. Auf dem Weg vom Bahnhof zum Stadtrand, wo die
Wanderung beginnt, gibt es oft unerwartet Interessantes der
lokalenNatur- undKulturlandschaft zu entdecken. So lohnt es
sich, diesen Abschnitt in die Vorwanderung einzuschließen.

Verkehrs- und Mobilitätswende als Antwort auf die Klimakrise?
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Bei einer Gruppenfahrt mit Privatwagen ist zwar der Start-
punkt einer Wanderung direkt zu erreichen, wegen denkbarer
Staus ist aber immermit einer längerenHin- oderRückfahrt zu
rechnen. Darüber hinaus sind nur Rundwanderungen mög-
lich und einer oder zwei aus der Wandergruppe müssen bis
zumSchluss hellwach bleiben, umdie anderen heil nachHause
zu bringen.
Eine Gruppenfahrt mit demÖPNV erfordert eine völlig an-

dere Vorplanung als die Gruppenfahrt mit Privatwagen. Bei
einer Anreise mit Umstieg sind Verbindungen mit Zeitpuffer
oder alternative Verbindungen herauszusuchen. Außerdem ist
zu beachten, dass Gruppen bei Busfahrten hin und wieder an-
gemeldet werden müssen. Früher waren für Fahrten über Ta-
rifgrenzen von Verkehrsverbünden und Ländern hinweg spe-
zielle Tarifkenntnisse erforderlich. Die Frage der richtigen
(Gruppen-)Tickets wurde meist schon im Vorjahr bei der Er-
stellung des Wanderplans geklärt. Seit der Einführung des
Deutschlandtickets steht ein Ticket zur Verfügung, das die
Frage nach dem besten Ticket für eineWanderung überflüssig
macht. Bei längeren Aufenthalten zum Umstieg ist unbedingt
ein fester Treffpunkt für die Weiterfahrt auszumachen – die
Wanderführer und Wanderführerinnen müssen darauf ach-
ten, dass die Gruppe zusammen bleibt.

Fazit: Mit gezielter Vorbereitung ist viel zu erreichen. Den-
noch ist klar, dass eine Verspätung oder ein Fahrtausfall im
ÖPNV eine sorgfältig vorbereitete Tour zunichtemachen
kann. Jede Wandergruppe, die regelmäßig mit dem ÖPNV
unterwegs ist, kennt das.
Bei einer Wanderung dient das Smartphone nicht nur zum

Fotografieren und zur Kommunikation, sondern auch als In-
formationsquelle fürDaten zur Fahrt. ÜberApps undWebsei-
ten sind Echtzeitdaten zu Abfahrtszeiten und Bahnsteigen ab-
rufbar. Netzempfang vorausgesetzt kann bei Verspätung man-
cher Anschluss doch noch erreicht und bei Fahrtausfall spon-
tan eine alternative Tour bestimmt werden. Schließlich ist
festzuhalten, dass der Nahverkehr bezüglich Pünktlichkeit
deutlich bessere Werte aufweist als der Fernverkehr.

NAHVERKEHRSANBINDUNG AUF DEM LAND

Busverkehr ist dort, wo die meistenWanderungen stattfinden,
oft keine Option, weil er in vielen ländlichen Gebieten mit

Schülerverkehr gleichzusetzen ist. Das heißt, am Wochenende
stehen keine Buslinien zur Verfügung. Als regionale Besonder-
heit ist im Nordschwarzwald innerhalb von 20 Jahren entlang
der Schiene in den Tallagen ein dichtes Netz von Zu- und Ab-
bringerbuslinien entstanden („Karlsruher Modell“). Seit 2015
hat das Verkehrsministerium in Stuttgart mit Regiobussen
manche Lücke in ländlichen Gebieten geschlossen – so ist der
Nationalpark Schwarzwald heute aus den Tälern im Stunden-
takt zu erreichen. Nebenbei hat das Verkehrsministerium das
Projekt „bwegt Wandern“ auf den Weg gebracht. In die Be-
schreibungen der zwölfWanderungen von acht bis 22 Kilome-
tern Länge ist eine Fahrplanauskunft integriert. Der Touris-
musverband Naturpark Schwarzwald Mitte/Nord hat inner-
halb von zehn Jahren 31 barrierefreie Rundwege von fünf bis
15 Kilometer Länge ausgeschildert.

ALLE SIND AUFGERUFEN, MITZUMACHEN

Im eingangs genannten Positionspapier „Klimaschutz und
Energiewende in unserer Kulturlandschaft“ appelliert das Prä-
sidiumdes Schwarzwaldvereins insbesondere auch an die Zivil-
gesellschaft, also an jedes einzelneMitglied, den Schutz des Kli-
mas voranzubringen und zugleich mit der einmaligen Natur-
und Kulturlandschaft Schwarzwald verantwortlich umzuge-
hen. Jedes Mitglied des Schwarzwaldvereins kann auch im All-
tag zur Stärkung des Umweltverbunds beitragen – sei es durch
aktive Mobilität, durch Nutzung des ÖPNV oder durch Nut-
zung eines Carsharing-Angebots. Viele Kommunen bewerben
Radfahren und Gehen mit Wettbewerben. Wer das liest, hat
vielleicht im Juli am diesjährigen dreiwöchigen „Stadtradeln“
teilgenommen oder plant, für die „Schritte Challenge“ im
Herbst ein Team anzumelden. Im vergangenenHerbst war das
Team des Schwarzwaldvereins Karlsruhe beim Wettbewerb
fürs Gehen unter rund zwei Dutzend Karlsruher Teams unter
den ersten fünf gelandet.
Wer sich als Mitglied des Schwarzwaldvereins im Bereich

Mobilität vorOrt engagierenwill, kannKontaktmit einem der
Interessenverbände aufnehmen, etwa mit einer der neu ge-
gründeten Fußverkehrsinitiativen odermit einer lokalenGrup-
pe des ADFC (Allgemeine Deutsche Fahrrad-Club) oder des
VCD (Verkehrsclub Deutschland). Eine andere Möglichkeit
ist es, sich um einen Sitz in einemder Fahrgastbeiräte eines Ver-
kehrsverbunds zu bewerben. Wichtig ist, die Interessen des
Schwarzwaldvereins auf demWeg zurMobilitätswende zu ver-
treten.

▶Charlotte Kämpf (Autorin)
Biologin, Wanderführerin, engagiert für Freizeit-
verkehr mit ÖPNV im OV Karlsruhe und im Be-
zirk Albtal sowie im KVV-Fahrgastbeirat.

www.bwegt.de/land-entdecken/wandern-mit-bwegt
www.naturpark-augenblicke.de
www.fahrgastbeiräte.de
www.bwegt.de/ueber-bwegt/partner/fahrgastbeirat

ANZEIGE

Täglich ab 11 Uhr 

geö�net, ganztägig 

warme Küche. 

Schwarzwald. Elsass. 

Frankeich ... kulinarisch 

vereint. Köstlich 

regional.

Dollenberg 3 | 77740 Bad Peterstal-Griesbach
T +49 7806 780 | info@dollenberg.de
www.dollenberg.de
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Landschaftspflege
mitMesser und Gabel

Im Naturpark Südschwarzwald gehen Genuss und

Verantwortung Hand in Hand.Wer hier zu regionalen

Produkten greift, trägt dazu bei, die einmalige Kultur-

landschaft zu bewahren und gleichzeitig die bäuerli-

che Landwirtschaft im Schwarzwald zu unterstützen.

Denn nachhaltiger Konsum ist weit mehr als ein

Trend: Er ist ein wirksames Instrument für Natur-

schutz und gelebte Regionalität. Das gilt gleicherma-

ßen für den Naturpark Schwarzwald Mitte/Nord.

Die Kulturlandschaft im Südschwarzwald ist ein Produkt jahr-
hundertelanger Bewirtschaftung – geprägt von offenen Wei-
den, Heckenstrukturen, Streuobstwiesen, kleinen Äckern und
artenreichen Bergmähwiesen. Diese Vielfalt ist kein Zufall. Sie
bleibt nur erhalten, wenn Menschen sie pflegen – und dafür
braucht es Wertschätzung und faire Preise für heimische Pro-
dukte. Genau hier setzt der Naturpark Südschwarzwald an. Er
unterstützt nachhaltige Landwirtschaft unter anderem durch
die Förderung von Kooperationen zwischen Landwirtschaft,
Naturschutz, Tourismus sowie Hotellerie und Gastronomie.

REGIONALE PRODUKTE STÄRKEN
LANDSCHAFT UND MENSCHEN
ObWein von Südschwarzwälder Steilhängen, Fleisch vonWei-
derindern oder handwerklich hergestellter Käse: Wer regionale
Produkte kauft, sichert nicht nur Arbeitsplätze vor Ort, son-
dern unterstützt eine nachhaltige Wirtschaftsweise, die Um-

Wie Genuss und Naturschutz im Naturpark Südschwarzwald zusammengehören

welt undKlima schont. KurzeWege, traditionelle Bewirtschaf-
tung und transparente Herstellung sind die Grundlage.
Unter dem Motto „Landschaftspflege mit Messer und Ga-

bel“ sindMenschen dazu eingeladen, durch bewusstes Einkau-
fen und Genießen direkt dazu beizutragen, dass bunte Berg-
wiesen gepflegt sowie artenreiche Streuobstwiesen und tradi-
tionelle Nutztierrassen erhalten werden. Neben zahlreichen
Hofläden und Verkaufsautomaten lädt auch eine Vielfalt an
Naturpark-Projekten zu besonderen Geschmackserlebnissen
ein.

PROJEKTE, DIE WIRKEN UND SCHMECKEN
Die Naturpark-Märkte bringen regionale Anbieterinnen und
Anbieter direkt in dieGemeinden. Sie sind Schaufenster für die
Vielfalt an Schwarzwälder Produkten und dank individueller
Rahmenprogramme auch gleichzeitig Begegnungs- und Erleb-
nisorte.DieMärkte finden jährlich vonMai bisOktober in bei-
den Schwarzwälder Naturparken statt.
Die Naturpark-Wirte im Naturpark Südschwarzwald ver-

pflichten sich, einen Großteil ihrer Zutaten aus der Region zu
beziehen. Ihre Speisekarten erzählen Geschichten vom
Schwarzwald – saisonal, nachhaltig und authentisch.
Die Naturpark-Marktscheunen bieten an ausgewählten

Standorten dauerhaft eine große Vielfalt an regionalen Pro-
dukten, von Lebensmitteln über Handwerkswaren bis zu Ge-
schenken. Sie machen die Philosophie des Naturparks im All-
tag sichtbar und laden Gäste wie Einheimische zum bewussten
Einkaufen ein.
Die Naturpark-Kochschule vermittelt Schülerinnen und

Schülern ganz praktisch, was regionale Ernährung bedeutet.

Bei der Naturpark-Kochschule wird mit Heu gekocht und den

Schülerinnen und Schülern Produktwissen vermittelt.

Die Obstbrennerei Wuchner in Waldshut-Tiengen wird von Franz

Wuchner (rechts) und Sohn Anton Wuchner geführt.
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Während der Kochschulprogramme greifen die Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer in der Küche auf Rädern selbst zum
Kochlöffel und lernen dabei mehr über den großen Einfluss,
den die Nahrungsqualität auf das eigene Wohlbefinden, aber
auch auf die Umwelt hat.
Der Brunch auf demBauernhof lädt jedes Jahr am erstenAu-

gustwochenende auf teilnehmende Höfe ein. Gäste kommen
in den Genuss feiner Hofprodukte und erhalten unmittelbare
Einblicke in die Herstellung vor Ort.

BEWUSST GENIESSEN UND

VERANTWORTUNG ÜBERNEHMEN

DerNaturpark Südschwarzwaldmacht sich für eine nachhalti-
ge Entwicklung der Region stark. Der Schlüssel dafür liegt im
Miteinander: Landwirtschaft, Produktion, Gastronomie,
Handwerk sowie die Konsumentinnen und Konsumenten bil-
den gemeinsam das Fundament für eine lebenswerte Zukunft
im ländlichen Raum. Deshalb laden die Naturparke alle ein,
mitzumachen –mit offenem Blick, Wertschätzung und vor al-
lem mit viel Genuss.

▶Kerstin Heller (Autorin)

ist verantwortlich für die Pressearbeit und Social

Media beim Naturpark Südschwarzwald und ak-

tiv im Vorstand des SWV Schlüchttal.

Mehr „geschmackvolle“ Informationen gibt es unter

www.naturpark-essenundtrinken.de

www.naturpark-suedschwarzwald.de/p/essen-trinken/

www.naturparkschwarzwald.blog/kategorie/food/

Qualitätsgastgeber
159 Unterkünfte im Schwarzwald

Die Initiative „Qualitätsgastgeber Wanderbares Deutschland“
des Deutschen Wanderverbands (DWV) feiert in diesem Jahr
ihr 20-jähriges Jubiläum. In den zertifizierten Häusern kom-
men Wandernde auf ihre Kosten. Und die Gastgeber machen
ihre Betriebe mit der Initiative fit für die Zukunft.
Die Kriterien, nach denen die „Qualitätsgastgeber Wander-

baresDeutschland“ zertifiziert werden,wurden vomDWVvor
über 20 Jahren unter der Leitung der damaligen Geschäftsfüh-
rerin Ute Dicks aufbauend auf den Bedürfnissen von Wan-
dernden entwickelt. Jedes zertifizierte Haus erfüllt 22 Kernkri-
terien und mindestens acht Wahlkriterien für Unterkunftsbe-
triebe und 18 Pflichtkriterien für Gastronomiebetriebe.
Dazu gehören: Trockenmöglichkeiten für die Ausrüstung,

Gepäcktransport zur nächsten Unterkunft,
eine Wanderapotheke für kleinere
Blessuren sowie die Garantie, dass
Speisen frisch und mit regiona-
len Produkten zubereitet sind.
Selbstverständlich ist auch,
dass Wasserflaschen aufge-
füllt und Informationen zu
ortsnahen Wandermöglich-
keiten und spannenden Tou-
ren gegeben werden können.
Eine Studie des Deutschen

Tourismusverbandes hat gezeigt,
dass Qualitätsinitiativen wie die „Quali-
tätsgastgeber Wanderbares Deutschland“ kleine und mittel-
ständische, familiengeführte Betriebe resilient und zukunftsfä-
hig machen. Allerdings müssten die Qualitätskriterien immer
wieder an neue Trends und Bedürfnisse angepasst werden, um
in der Realität zu bestehen.

HubertMatt-Willmatt

▶ www.wanderbares-deutschland.de

ANZEIGE

Gesund und nachhaltig essen will gelernt sein.

Fo
to

s:
Se

it
e

1
2

u
n
d

1
3

o
b
e
n

N
at

u
rp

ar
k

Sc
h
w

ar
zw

al
d
,S

e
it
e

1
3

K
e
rs

ti
n

H
e
lle

r
(A

u
to

re
n
fo

to
)



NACHHALTIGER KONSUM I

14 I Der Schwarzwald 3/2025

Cowfunding – Faires Fleisch

Schwarzwälder Landwirte erzielen für aufwändige
Tierhaltung oft keine kostendeckenden Erlöse. Kon-
sumenten, wenn sie tierische Erzeugnisse verzehren,
haben oft das Vertrauen in die Branche verloren.
Stichworte dazu sind industrielle Massentierhaltung,
Zustände in fleischverarbeitenden Betrieben, Billig-
fleisch, und, und, und. Mit der Initiative Cowfunding
wird ein direkter Kontakt zwischen heimischen Land-
wirten und Verbrauchern hergestellt und ein wichti-
ger Beitrag zum Erhalt landwirtschaftlicher Betriebe
geleistet.

VSIONÄRES WURSTLÄDELE

Michael Schmidt (47) leitet den Metzgereibetrieb Schmidts
Wurstlädele in Wittnau-Biezighofen mit Lohnschlachterei
und Cateringservice. Am Stammsitz, aber auch in einer Filiale
in Freiburg, auf Märkten in Horben, Zähringen, Wittnau und
Au sowie an drei Automaten kann man sich mit Fleisch- und
Wurstwaren eindecken. Soweit der Eindruck eines umtriebi-
gen Handwerksbetriebs. Außergewöhnlich ist allerdings: Seit
Beginn der Aktion „Cowfunding“ 2016 werden alle digital an-
gebotenen Tiere im eigenen Schlachthaus geschlachtet und die
jeweils bestellten Fleischmengen an der Metzgerei abgeholt
oder direkt an die Kunden geliefert. Der Betrieb mit 15 Mit-
arbeitern ist Bioland-, Demeter- und EU-Bio-zertifiziert.

VON DER HOFSCHLACHTUNG

ZUR DIREKTVERMARKTUNG

Vor wenigen Jahrzehnte fand in der kühleren Jahreszeit auf
den Höfen des Schwarzwalds noch ein „Schlachtfest“ statt.
Das übers Jahr gemästete Schwein wurde dann geschlachtet,
das Fleisch zu Würsten verarbeitet, eine Metzelsuppe zuberei-
tet oder das Rauchfleisch in Lake eingelegt. Das Schlachten er-
forderte einen mehrtägigen Arbeitsaufwand, zum Schlachten
kam ein Hausmetzger auf den Hof, die Erzeugnisse dienten
hauptsächlich zur eigenen Versorgung. Oft holte ein Vieh-
händler aber auchTiere für einen städtischen Schlachthof vom
Betrieb ab, um die dortige Versorgung zu gewährleisten.
Michael Schmidts Vater Franz übte – neben der eigenen

Landwirtschaft – den Winter über den Beruf des Hausmetz-
gers aus. Aufgrund der erforderlichen aufwändigen Arbeits-
gänge bevorzugten die Landwirte aber zunehmend eine
Schlachtung in einer Metzgerei. Franz Schmidt erbaute des-
halb 1986 einen eigenen Schlachtraum–Kern des heutigenBe-
triebs, der die erforderliche EG-Zulassung besitzt. Michael
Schmidt legte nach seiner Ausbildung 2001 die Meisterprü-
fung ab.

BEGINN DER ONLINE-VERMARKTUNG

Eine Gruppe um Moritz Vohrer gründete 2016 ein Startup,
mit dem Ziel „Berglämmle vom Schauinsland“ online zu ver-
markten.Die Idee ist einfach:Regionale Landwirte bringen ein
Tier erst zum Schlachten, wenn das Fleisch komplett verkauft
ist. Das Biosphärengebiet Schwarzwald und der Badenova In-

Ökologische Tierhaltung, digitale Direktvermarktung und regionale Wertschöpfung
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novationsfonds haben das Projekt begleitet und unterstützt.
Allerdings schien in der Folge, so Moritz Vohrer, „das Thema
Unterstützung der nachhaltigen und bäuerlichen Landwirt-
schaft durch digitaleDirektvermarktung nicht ausreichend auf
der Prioritätenliste der Fördertöpfe unserer Politik zu stehen.“
Neben Privatkunden sollten auch Gastronomiebetriebe in

das Konzept miteinbezogen werden, dann kam jedochCorona
und dieRestaurants hatten geschlossen. 2022 übergabman das
Projekt vollständig in die Hände vonMichael Schmidt.

ÄNDERUNG DES VERBRAUCHERVERHALTENS
Konsumenten, wenn sie sich nicht vegetarisch oder vegan er-
nähren, kaufen in der Regel „günstig“. Dies gilt auch für
Fleisch- und Wurstwaren. Hauptsächlich werden Produkte
aus Großschlachtereien und Fleischfabriken in Supermärkten
verkauft. Bei einigen Kunden, die tierische Produkte zu sich
nehmen, ist eine Änderung des Kaufverhaltens festzustellen.
Sie wollen den Weg von der Produktion bis auf den heimi-
schen Teller genau verfolgen können. Authentizität und Re-
gionalität sind dabei wichtige Kriterien. Diese haben ihren (be-
gründeten) Preis, den nicht jeder aufbringen kann. Es gilt des-
halb die Devise: lieber gut und nicht so oft.

WIE FUNKTIONIERT COWFUNDING?
15 ausgewählte Landwirte ziehen aktuell ihre Tiere auf eigenen
Höfen groß. Alle Landwirte werden unter www.cow-fun-
ding.de individuell und mit ihremHofprofil vorgestellt. Auch
einer persönlichen Bekanntschaft mit den Hofbetreibern und
deren Tieren steht nichts im Wege. „Eine größtmögliche
Transparenz für die Kunden ist unser Anspruch“, so Michael
Schmidt.
Beim Rindfleisch stehen vor allem die beiden schützenswer-

ten Schwarzwälder Rassen im Angebot: die kleinrahmigen
HinterwälderRinder, auchZwergenrinder genannt und die et-
was höheren Vorderwälder. Durch ihre robusten Klauen kön-
nen sie steile und artenreiche Hanglagen beweiden und sind
damit wichtig für den Erhalt einer offenen Kulturlandschaft.
Beide Rassen stehen gleichwertig für eine konstante Milch-

leistung und liefern aufgrund des langsamen Wachstums ein
schmackhaftes Fleisch. Am Schlachttag bringt der Landwirt
seinTier nachBiezighofen undmuss beimEntladenmithelfen,
da die Tiere bis zuletztmit ihrer bekannten BezugspersonKon-
takt haben sollen.Maximal vier bis sechsRinder oder Schweine
werden an einemTag geschlachtet – die Anlieferung erfolgt ab
6.30 Uhr alle halbe Stunde. In den Sommermonaten lässt die
Belieferung nach, aber passenderweise gehen wegen der Ferien
auch weniger Bestellungen ein.

VIELFÄLTIGES PORTFOLIO
Bio-Weidehähnchen, Bioland-Gänse, Bio-Strohschweine oder
auch Bio-Lammzicklein vervollständigen das Angebot. Dieses
ergänzt der passionierte Jäger Michael Schmidt mit dem
Fleisch vonWildschweinen.
Das angeboten Fleisch wird in kleinen oder großen Paketen

oder saisonabhängig in Grillpaketen auf der Homepage einge-
stellt. Mit dem Newsletter „Kuhmunity“ kann man sich im-
merwieder über neueAngebote informieren lassen. Als Kunde
sieht man auf der Homepage sofort, woher das Fleisch des Tie-
res kommt und zuwieviel Prozent es bereits ausverkauft ist. Zu

einer standardisierten Basisauswahl kann man, in gewissem
Rahmen, immer noch zusätzliche Mengen dazu bestellen. Als
Kunde hat man die Wahl zwischen Wurst, Hackfleisch oder
Gulasch. Selbstverständlich kann man sich auch aus dem gro-
ßen Angebot von Schmidts Wurstlädele etwas Leckeres bestel-
len.

MEDAILLENTRÄGER SCHMIDT
Zuletzt hat Michael Schmidt beim Internationalen Qualitäts-
wettbewerb des Deutschen Fleischer-Verbands (DFV) imMai
auf der IFFA in Frankfurt drei Gold- und zwei Silbermedaillen
gewonnen. Eine Silbermedaille erhielt er für seine 100 Prozent
Clean Label-Wienerle, bei denen komplett auf deklarations-
pflichtige und nach seinen Worten „unnötige“ Zusatzstoffe
wie Nitritpökelsalz, Phosphat, Umrötehilfsmittel, Glutamat,
Farbstoffe, allergene Stoffe, Gluten, Laktose, Raffinerie-Zu-
cker und Frischhalter verzichtet wurde.
Am angegebenen Termin, an den mit einer Mail erinnert

wird, kann man sein Fleischpaket direkt abholen. Ein Versand
ist ebenfalls möglich: Das vakuumierte und durch Kühlakkus
(gefrorenes Wasser) gekühlte Fleisch wird in speziell isolierten
Kartons aus Hanf ausgeliefert. Die Zustellung erfolgt am
nächsten Tag bis 12 Uhr – notwendig ist die Angabe eines Or-
tes mit einer Abstellerlaubnis, denn eine Rücklieferung ist aus
verständlichen Gründen nicht möglich.

HubertMatt-Willmatt

▶ www.cow-funding.de
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Erneuerbare Energie

Windräder, Solar- und Biogasanlagen,Wassermühlen,

Holzhackschnitzel- und Pelletheizungen … die Ge-

meinde Freiamt mit ihren 4300 Einwohnern versorgt

sich mit Wärme und Strom und kann überschüssige

Energie sogar ins Netz einspeisen. Ein weiterer um-

weltpositiver Nebeneffekt: Jährlich können alleine

durch dieWindkraftanlagen 20.000Tonnen CO2 ein-

gespart werden. Die Bürgerinnen und Bürger sind

von Anfang an in die Planungsprozesse eingebunden

und profitieren auch wirtschaftlich.

„Wir waren schon aktiv beim Thema Energiewende, als es die-
sen Begriff noch nicht einmal gab“, meint lachend Freiamts
Bürgermeisterin Hannelore Reinbold-Mench. Besonders die
Gewinnung von Windenergie war „verteufelt“, meint sie in
Anspielung auf den damaligen CDU-Ministerpräsidenten Er-
win Teufel, dessen Landesregierung sich vehement gegen eine
befürchtete „Verspargelung“ der Landschaft wehrte.
Ein Bürger der Gemeinde brachte von einem Ferienaufent-

halt im Norden Deutschlands die Idee mit, dass man doch
auch den Wind auf den Freiämter Höhen zur Energiegewin-
nung nutzen könnte. „Im Laufe der Diskussion stellte sich
schnell heraus, dass man hier keinen Konzern von auswärts
wollte, die Bürgerinnen und Bürger wollten frühzeitig mitre-

den, mitentscheiden und sollten auch wirtschaftlich etwas da-
von haben“ meint Reinbold-Mench. Als Gemeinderätin hatte
sie sich seit 1994 auf der Liste der Freien Wähler eingebracht,
denn in der lokalen Politik schaut man nach vorne – „als
Rechtsanwältin musste ich immer die Situationen und rechtli-
chen Auseinandersetzungen von hinten her aufrollen.“
Eine Rechtsänderung im Baugesetzbuch ermöglichte

1996/97 das Bauen von Windenergieanlagen im Außenbe-
reich und bildete den Startschuss für ein „Bürgerwindrad“ bei
dem die Ökostromgruppe Partner wurde. Einstimmige Ge-
meinderatsbeschlüsse begleiteten das Vorgehen.
Um eine Dominanz einzelner Personen zu unterbinden,

wurden die erschwinglichen Beteiligungsbeiträge auf damals
5000Mark und später auf 3000 Euro begrenzt. Aktuell betrei-
ben rund 350 Anteilseigner die Anlagen, die rechtlich als
GmbH&Co. KG fungieren.

EIN PLUS FÜR DIE GEMEINDEKASSE

Die Grundstückseigentümer, bei denen aufgrund der günsti-
gen Windhöffigkeit ein Windrad installiert werden sollte, er-
halten denGroßteil des Erlöses, die Grundstücksnachbarn teil-
ten sich den Rest der Einnahmen. Für die Gemeinde fallen da-
bei Einnahmen aus der Gewerbesteuer positiv ins Gewicht.
2001 wurden beim Landratsamt Emmendingen (später kam

erst der Regionalverband Südlicher Oberrhein als Planungsbe-
hörde ins Spiel) die Anträge für zwei, 2002 und 2004 für je ein
Windrad gestellt. Ebenfalls 2001 wurde Hannelore Reinbold-

Die Einwohner von Freiamt wurden frühzeitig kreativ, um energieautark zu werden
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Mench zum ersten Mal zur Bürgermeisterin gewählt – am 11.
Mai 2025 erfolgte die Wahl zu einer vierten Amtszeit. Freiamt
steht hinter seiner Bürgermeisterin und ihrem erfolgreichen
Kurs in Sachen Umwelt und Energiegewinnung. Das Wahl-
ergebnis von 98,26 Prozent bedarf keiner Erklärungen.
In einem stetigen Leitbildprozess, der sich am Nachhaltig-

keitskonzept des Landes Baden-Württemberg orientiert, wer-
den, wie im Leitbild 2026, Handlungsfelder erarbeitet, die den
Ort weiterhin lebenswert erhalten und dennoch kontinuier-
lich weiter entwickeln sollen. Genannt werden darin unter an-
derem ein Ausbau von Nahwärmenetzen, denn „durch den
Waldreichtum auf fast der Hälfte der Gemeindefläche erleben
wir den Bau von Holzheizungsanlagen, an die sich dann drei
Nachbarn anschließen könnten.“ Dabei handelt es sich um
Hackschnitzel- und Stückholzheizungen.

UMSTELLUNG IN GROSSEM STIL

Angedacht wird die Umstellung auf eine CO2-neutrale Wär-
meerzeugung oder die Förderung eines ökologisch verträgli-
chen Individualverkehrs. „DieMobilität ist schon eineHeraus-
forderung in unserer Gemeinde, die eine Fläche von 53 Quad-
ratkilometern (5300 Hektar) umfasst“ sagt Reinbold-Mench.
Doch die Änderung in der Arbeitswelt, hin zu vermehrten
Dienstleistungen ist bei guter Internetversorgung kein Prob-
lem, außer in den entlegenen Außenbereichen. Freiamt ist eine
Gemeinde mit Handwerksbetrieben, Betrieben der Land- und
Forstwirtschaft sowie touristischen Einrichtungen, die gleich-
wertige Erwerbsmöglichkeiten bieten.Die Zahl der Einwohne-
rinnen und Einwohner bleibt stabil, zahlreiche jüngere „Rück-
kehrer“ ziehenmit ihrenKindern nach Freiamtmit seinen fünf
Ortsteilen Ottoschwanden, Mußbach, Reichenbach, Keppen-
bach und Brettental.

NATURNAHER ERHOLUNGSORT

Seit Jahrzehnten ist die Gemeinde ein familienfreundlicher
und naturnaher Erholungsort, was sie mit ihrer touristischen
Infrastruktur, wie dem Walderlebnispfad, dem Kinderpfad
oder dem Hallenschwimmbad auch bleiben soll. „Bei uns
gibt’s keinen Event-Tourismus“, meint Reinbold-Mench. 150
Kilometer Wanderwege, darunter der Panoramaweg, werden
von 15 ehrenamtlichenKräften aller AltersgruppenmitUnter-
stützung des Bauhofs betreut. Denn in Freiamt gibt es keine

eigene Ortsgruppe des
Schwarzwaldvereins
mehr.
Doch aus aller Welt

reisten und reisen Inte-
ressierte an, die sich
den Modellort aus der
Nähe anschauen wol-
len. Die inzwischen
noch fünf Windkraft-
anlagen sind unüber-
sehbar und werden
durch das Repowering
immer höher.
Gleichwertig sind

weitere Energieliefe-
ranten: Gut 300 Pho-
tovoltaikanlagen und 150 Sonnenkollektoren oder Wärme-
pumpen sorgen für Wärme oder Heizung. Selbst die Wasser-
kraft wird in vier Kleinwasserkraftwerken genutzt – unter an-
derem zur Stromerzeugung einer Mühlenbäckerei. Furore
machte ein findiger Landwirt, der die Abwärme frisch gemol-
kener Kuhmilch von 32Grad, die auf vier Grad abgekühlt wer-
den muss, durch einen Wärmetauscher zur teilweisen Erwär-
mung des Reinigungswassers seiner Melkanlage nutzen konn-
te. „Duschen mit warmer Kuhmilch“ titelte in diesem Zusam-
menhang eine überregionale Zeitung.
2002 ging in Freiamt die erste, 2007 die zweite Biogasanlage

in Betrieb.Mit der Abwärme werden unter anderen die Schule
und das Hallenbad geheizt.

HubertMatt-Willmatt

Hannelore Reinbold-Mench

Verschiedene Anlagen können von Grup-

pen besucht werden – die Gemeinde ver-

mittelt Besichtigungstouren. Zum Anmel-

deformular gelangt man per QR-Code

oder über die Homepage: www.freiamt.de

ANZEIGE
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Wimpelwanderung

Im Juni 2025 wurde der Wimpelstab des Schwarz-

waldvereins vom Austragungsort der letzten Haupt-

versammlung in Steinen im Wiesental im Rahmen

einer fünftägigenWanderung zum diesjährigenVeran-

staltungsort nach Lahr-Reichenbach gebracht. Die

insgesamt zurückgelegte Wegstrecke betrug beein-

druckende 90 Kilometer, mit einem Aufstieg von

2660 Metern und einem Abstieg von 2740 Metern –

eine Herausforderung, die Teamgeist, Ausdauer und

Naturverbundenheit gleichermaßen widerspiegelt.

Ein Novum: Parallel wurde die Strecke auch mit dem

Rad zurückgelegt.

ERSTE ETAPPE AM 22. JUNI –

VON STEINEN NACH FREIBURG

Die erste Etappe führte per Fahrrad 70 Kilometer lang nach
Freiburg, denWimpel sicher verpackt amFahrrad befestigt, da-
mit er unfallfrei am Zielort ankommt.
Die Route führte durch das malerische Markgräflerland

über die Scheideck nach Kandern, weiter durch das Eggener
Tal, vorbei an Britzingen bis nach Sulzburg. Hier gönnten sich
die Radfahrer eine wohlverdiente Pause amWeinbrunnen, wo
sie mit erfrischenden Getränken vomOrtsverein versorgt wur-
den. Meinrad Joos und Heribert Fischer schlossen sich an und
begleiteten dieGruppe bis nachGrunern, wo alle im schattigen
Innenhof des Präsidenten und seiner Frau mit köstlichem
Wurstsalat und weiteren Getränken, Kaffee und Kuchen ver-
wöhnt wurden.

Kurz vor Freiburg, in Sölden, wurde dann der Wimpelstab an
die Wanderer und somit an die Verantwortlichen der zweiten
Etappe übergeben.

ZWEITE ETAPPE AM 23. JUNI –

VON FREIBURG NACH ST. PETER

Am Montagmorgen versammelten sich die Wanderer am im-
posanten Freiburger Münster zu einem herzlichen Begrü-
ßungsritual.Dannbegann die eigentlicheWandertour auf dem
Kandelhöhenweg. Die Route führte über den Rosskopf nach
St. Peter – ein Abschnitt voller beeindruckender Ausblicke
und Naturerlebnisse.
Am Rosskopf angekommen, legte man eine Rast beim

Turm ein und beobachtete die Arbeiter beim Bau einer neuen
Windkraftanlage – ein Zeichen für nachhaltige Energiegewin-
nung im Schwarzwald. Der Blick hinunter ins Föhrental sowie
weiter ins Glottertal hinterließ bei allen Teilnehmern bleiben-
de Eindrücke und zeigte die Schönheit der Heimat.

DRITTE ETAPPE AM 24. JUNI –

VON ST. PETER NACH WALDKIRCH

In St.Peter begann der Tag mit einer interessanten Führung
von Professor Hans-Otto Mühleisen in der Klosterkirche und
-bibliothek.Anspruchsvoll ging es auf denKandel (1241Meter
Höhe) und über den Kandel-Höhenweg mit herrlicher Rund-
umsicht und frischem Wind, der die Hitze einigermaßen er-
träglich machte. Der herausfordernde Abstieg auf acht Kilo-
metern nachWaldkirch (274Meter hoch gelegen) wurde ohne
Probleme gemeistert, allerdings war die Hitze fast nicht auszu-
halten. Bei der Kirche wurde die Wandergruppe vom Ortsver-
ein mit kühlen Getränken begrüßt, was alle sichtlich genossen
und dankbar annahmen.

Gelungene und etappenreiche Fortsetzung einer langen Tradition
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VIERTE ETAPPE AM 25. JUNI –
VON WALDKIRCH ZUM KREUZMOOS
In der charmanten Orgelstadt Waldkirch wurde die Gruppe
herzlich von Wanderfreunden des Ortsvereins Gutach-Koll-
nau empfangen. Mit fröhlicher Drehorgelmusik und lebhaf-
tem Gesang ging es auf den Weg – eine wundervolle Einstim-
mung auf den Tag. Etwas Besonderes war der Empfang auf
dem Gregori-Hof, regionale Spezialitäten und kalte Getränke
sorgten für neue Energie.
Trotz der hohen Temperaturen war die Stimmung ausge-

zeichnet und alle meisterten denWeg über die imposante Kas-
telburg sowie den Schillinger-Berg zum Etappenziel, dem
Wanderheim Kreuzmoos. Nach einer gemütlichen Runde in
der angenehmenAtmosphäre desWanderheimswar die ruhige
und angenehmeNacht eine wohlverdiente Belohnung für alle.

FÜNFTE ETAPPE AM 26. JUNI –
VON KREUZMOOS NACH WITTELBACH
Frisch gestärkt nach einem guten Frühstück startete die Grup-
pe zur nächsten Etappe: von Kreuzmoos zur Schutterquelle,
anschließend durch das malerische Schuttertal nach Wittel-
bach, denHünersedel-Turm zeitweise in Sichtweite. Die Rou-
te führte durch eine abwechslungsreiche Landschaft, die den
Schwarzwald in seiner schönsten Form zeigte.
Kurz nach dem Start zog ein leichter Regenschauer auf –

eine willkommene Erfrischung an diesemwarmen Tag. Da der
Wimpelstab noch keinen eigenen Regenschutz hatte, wurde
ihm kurzerhand eine Regenjacke übergezogen.
Im Laufe der Wanderung gesellten sich nach und nach wei-

tere Freunde undWanderer zurGruppe, was dieGemeinschaft
noch lebendiger machte.
In Wittelbach angekommen machten sich einige Wander-

freunde nach der Pause auf den Weg nach Reichenbach, wo
bereits ein Quartier für die Nacht reserviert war. Die anderen
entschieden sich für die Übernachtung inWittelbach.

SECHTSE ETAPPE AM 27. JUNI –
VON WITTELBACH NACH REICHENBACH
Zunächst startete die Route in Wittelbach moderat bergauf,
doch schon bald wurde es wieder schweißtreibend – dieWitte-
rung war wie die Tage zuvor wieder heiß und schwül.

Ein Höhepunkt durfte auf dieser letzten Etappe natürlich
nicht fehlen: Das Gruppenfoto auf der Burg Hohengerold-
seck. Nach diesem schönen Moment ging es entlang des Eich-
bergwegs nur noch bergab. Unterwegs tauchte dann auch eine
kleine Kuriosität auf, ein „Mitfahrbänkle“ mitten im Wald –
wer da zwischen Bäumen normalerweise wohl auf eine Mit-
fahrgelegenheit wartet?
Der krönende Abschluss fand dann bei derHammerschmie-

de in Reichenbach statt, wo Friedrich Göller aus Steinen den
Wimpel symbolisch an Birgit König (Ortsverein Lahr-Rei-
chenbach) übergab und die Radfahrer undWanderer herzlich
begrüßt wurden.
Parallel machte sich eineGruppe vonRadfahrern vonRiegel

aus auf denWeg, um das Ziel Lahr-Reichenbach anzusteuern.
Im Anschluss wurden die bemerkenswerten Leistungen aller
Teilnehmer mit reichhaltigen Vesperplatten und kühlen Ge-
tränken gewürdigt – ein Fest für Körper und Seele.

Dr. Dorothea Polle-Holl

FachbereichsleiterinWandern

Die Wandergruppe am Eingang zum Freiburger Münster

Launige Drehorgelklänge in der Orgelstadt Waldkirch Auf der letzten Etappe: Foto vor der Burg HohengeroldseckF
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„Wir sind die Guten“

„Wir sind die Guten“ – das war das Fazit, dasVize-

präsident Andreas Hall bei seinem Finanzbericht auf

der 156. Hauptversammlung des Schwarzwaldvereins

am 28. Juni in Lahr-Reichenbach zog. Damit hat er

nicht nur Recht, sondern traf auch ziemlich genau die

Stimmung im Saal. Aber der Reihe nach:

Der Schwarzwaldverein Reichenbach feiert in diesem Jahr sein
100-jähriges Jubiläum. Als ob das nicht schon genug wäre,
nein, die Hauptversammlung 2025 sollte ebenfalls in Reichen-
bach stattfinden. Der Ortsverein legte sich mächtig ins Zeug
und empfing bereits am Freitagnachmittag die Wimpel-
wander- und Radgruppe an der historischen Hammerschmie-
de zu einemWillkommensumtrunk (siehe Seite 19). Zum Ab-
schluss der Hauptversammlung klang das große Treffen der
Schwarzwaldvereinsfamilie dort auch wieder aus.
Justizministerin Marion Gentges, in deren Wahlkreis Rei-

chenbach liegt, überbrachte die besten Grüße der Landesregie-
rung. Sie erzählte in ihrem Grußwort eine Anekdote, wie ihr
beim Wandern die Idee für ein Gesetz in den Sinn kam.
Schwarzwaldvereinspräsident Meinrad Joos dankte ihr für die
Unterstützung, die der Verein für dieWegearbeit, die Heimat-
und Wanderakademie und für die Instandhaltung der Wan-
derheime seitens des Landes erhält.

PRÄSIDENTENBERICHT
In seinem Bericht erinnerte Meinrad Joos an die vielen Aktio-
nen zum 125-jährigen Jubiläum desWestwegs. Er dankte allen
Ehren- und Hauptamtlichen, die sich im Rahmen der Etap-
pentouren und bei der Zentralveranstaltung zum bundeswei-
ten Tag des Wanderns in St. Märgen engagiert haben.
Ernüchterung gibt es allerings beim Gedächtnishaus Foh-

renbühl, das seit mehr als einem Jahrmangels Pächter geschlos-
sen ist. Meinrad Joos ging in der Folge auf die Mitglieder- und
Beitragsentwicklung ein. Auch wenn es immer wieder Licht-
blicke gibt und sich die Anstrengungen lohnen, so bleibt
unterm Strich doch ein jährlicher Rückgang zu verzeichnen,
der weh tut.

EHRE, WEM EHRE GEBÜHRT
Mit Karl-Ludwig Gerecke und Ekkehard Greis wurden zwei
langjährige und äußerst verdiente Aktive in den Kreis der Eh-
renmitglieder aufgenommen (siehe auch derenWürdigung auf
Seite 23). Die Verleihung der Ehrenzeichen, die Prämierung
der Ortsvereine mit den meisten Neumitgliedern und die Ver-
leihung des Kulturpreises wurden bewusst an den Anfang der
Versammlung gesetzt, um den Geehrten auch die gebührende
Aufmerksamkeit zu geben.
Im Schwarzwaldverein gibt es sehr viele Menschen, die sich

über Gebühr engagieren und sich viele Jahre für den Verein
einsetzen. Wer es dann bei einer Hauptversammlung auf die

Schwarzwaldverein zieht Bilanz und gibt Ausblicke bei Hauptversammlung
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Bühne schafft und ausgezeichnetwird, der gehört sicher zu den
besonderen Ausnahmen.

WAHLEN

Peter Wehrle, ehemaliger Vizepräsident, übernahm die Wahl-
leitung. Unter den 22 gewählten Personen tauchten vier neue
Gesichter auf (siehe Seite 22); diemeistenwurden in ihrenÄm-
tern bestätigt. Das gilt insbesondere auch für Präsident Mein-
rad Joos, der für eine weitere – und seine letzte – Amtszeit wie-
dergewählt wurde. Auch die Vizepräsidentin Antje Schipulle
und der VizepräsidentMartinHuber wurden in ihren Ämtern
bestätigt.

FINANZEN

Eine der bedeutsamsten Aufgaben der Delegierten ist es, auf
der Hauptversammlung über die Finanzen des Hauptvereins
abzustimmen.Dazuwerden imVorfeld derVersammlung um-
fangreiche und detaillierte Sitzungsunterlagen zur Verfügung
gestellt, so dass Vizepräsident Andreas Hall in seinem Bericht
nicht mehr auf einzelne Zahlen eingehen musste, sondern die
großen Entwicklungen beleuchten konnte. Das vergangene
Haushaltsjahr schloss mit einem unerwartet deutlichen Plus
ab. Die aktuelle Haushaltslage ist solide, so dass die nächste
Stufe der 2023 beschlossenen Beitragserhöhung nicht im kom-
menden Jahr stattfinden wird. Aber „aufgeschoben ist nicht
aufgehoben“, erläuterte Hall, denn wenn die Mitgliederent-
wicklung in den nächsten Jahren weiterhin negativ ausfällt,
dann hat dies natürlich einen unmittelbaren Einfluss auf die
Finanzausstattung imHauptverein.

VEREINSENTWICKLUNG

Nach der Mittagspause widmete sich Vizepräsident Martin
Huber dem bereits mehrfach angesprochenenThemenfeld der
Vereinsentwicklung. Er zeigte anhand von Zahlen aus den Jah-
resberichten der letzten Jahre die Entwicklungen auf. Auch
wenn die gezeigten Durchschnittswerte an vielen Stellen nicht
die Realität in den Ortsvereinen abbilden, so war es doch gut,
die Analyse aus den Jahresstatistiken der großen Zahl von De-
legierten zu präsentieren. Der Vortrag wurde flankiert von
„Best-Practice-Beispielen“ aus mehreren Ortsvereinen.

WAS BLEIBT?

DieHauptversammlung ist das einmalige jährliche Treffen der
großen Schwarzwaldvereinsfamilie. Dank einer tollen Organi-
sation des Ortsvereins Reichenbach konnten die knapp 200
Delegierten eine reibungslose Veranstaltung erleben. Auch bei
den steigenden Temperaturen in der Halle hielten viele De-
legierte bis zum Nachmittag durch. Sven Hoffmann und Fre-
deric Trautz sprachen noch die Einladung nach Straubenhardt
und Birkenfeld-Gräfenhausen im Nordschwarzwald aus, wo
die nächste Hauptversammlung stattfinden wird.

Mirko Bastian

Gut gelaunt: Präsident Meinrad Joos und Justizministerin Marion

Gentges bei der Hauptversammlung in Reichenbach

Die nächste Hauptversammlung findet am Wochenende

26. bis 28. Juni 2026 in Birkenfeld-Gräfenhausen und

Straubenhardt statt.

ANZEIGEN

DAGES

Zweirad DAGES

Alles für dein Fahrrad

Emmendingen · Karl-Friedrich-Str. 14 · ✆ 0 76 41/ 88 95

Mo. - Fr. 8.00 - 18.00 Uhr · Sa. 8.00 - 14.00 Uhr

   www.gasthof-burg.de 

Nah gelegen an der Wutachschlucht lädt unser familiär geführtes Haus an 
warmen Tagen auf unserer Terrasse zum gemütlichen Beisammen sein.

Der Landgasthof Zur Burg liegt direkt an dem vielleicht schönsten 
Abschnitt der wildromantischen Wutachschlucht im Südschwarzwald, 
ein idealer Ort zum Erholen, Wandern, Mountainbike- oder Motorrad-
fahren. 

Unseren Gästen steht eine Gartenwirtschaft sowie eine Kegelbahn und 
ein Kinderspielplatz zur Verfügung. Gemeinsam mit den kulinarischen 
Spezialitäten aus unserer Küche und der besonderen Gemütlichkeit der  
Burg ergibt sich daraus eine Kombination ganz zu Ihren Diensten. 

Landgasthof Landgasthof 

 Zur Burg Zur Burg
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Neue und erfahrene Köpfe im Ehrenamt
Viele Ämter bei der Hauptversammlung bestätigt – vier mit neuen Gesichtern

Präsidium

Meinrad Joos (Präsident)
Antje Schipulle (Vizepräsidentin)
Martin Huber (Vizepräsident)

Regionen

Ellen Kitter (Regionsvertretung Nord)
Jürgen Rust (stv. Regionsvertretung Nord)
Dieter Blaeß (RegionsvertretungMitte-Nord)
Jörg Czybulka (Regionsvertretung Südwest)
Marina Fuss (Regionsvertretung Südost)

Fachbereiche

Dorothea Polle-Holl (FachbereichsleitungWandern)
Karin Kühn (stv. FachbereichsleitungWandern)
Peter Krause (FachbereichsleitungWege Südwest)
Martin Geisel (Fachbereichsleitung Naturschutz)
Charlotte Kämpf (stv. Fachbereichsleitung Naturschutz)
Werner Müller (Fachbereichsleitung Vereinsentwicklung)
Astrid Speck (stv. Fachbereichsleitung Vereinsentwicklung)

Ressorts

Dorothea Polle-Holl
(Ressortvertretung Natursport)

GerhardMörk
(stv. Ressortvertretung Natursport)

Edgar Baßler
(Ressortvertretung Natur, Kultur und Landschaft)

Martin Geisel
(stv. Ressortvertretung Natur, Kultur und Landschaft)

Eva Maria Müller
(Ressortvertretung Zielgruppen und Diversity)

Werner Müller
(Ressortvertretung Vereinsentwicklung
und Kommunikation)

Astrid Speck
(stv. Ressortvertretung Vereinsentwicklung
und Kommunikation)

Rechnungsprüfer

Hans-Peter Buch

Charlotte Kämpf

stellvertretende Fachbereichslei-

terin Naturschutz

Martin Geisel

Fachbereichsleiter Naturschutz

und stellvertretender Ressort-

vertreter Natur, Kultur und

Landschaft

Werner Müller

Fachbereichsleiter Vereinsent-

wicklung und Ressortvertreter

Vereinsentwicklung und Kom-

munikation

ANZEIGE

Ellen Kitter

Regionsvertreterin Nord



I AUS DEM VEREIN

Der Schwarzwald 3/2025 I 23

Würdigung des langjährigen Engagements
Karl-Ludwig Gerecke und Ekkehard Greis wurden zu Ehrenmitgliedern ernannt

Ekkehard Greis

Mit dem Rückzug
von Ekkehard Greis
wurde der wohl lang-
jährigste Bezirks-
vorsitzende verab-
schiedet und mit
Dominik Schmid
der aktuell jüngste
Bezirksvorsitzende in
sein Amt gewählt.
Dieser Wechsel im
Vorsitz des Bezirkes
Donau-Hegau-Bo-
densee war somit
wirklich außerge-
wöhnlich.
Ekkehard Greis ist

seit nahezu 60 Jahren
Mitglied des
Schwarzwaldvereins
in Öhningen-Höri.
Er ist Gründungsmitglied seines Ortsvereins und war bereits
mit 13 Jahren zum erstenMal bei einer Jahresversammlung des
Hauptvereins. Seit 1991 ist er dort Ehrenmitglied und seit die-
sem Jahr ist er auch Ehrenmitglied des Schwarzwaldvereins
Konstanz. Er hat in dieser langen Zeit zahlreiche Ehrenämter
ausgefüllt und sich dabei große Verdienste erworben. Sowar er
im Ortsverein Öhningen-Höri stellvertretender Vorsitzender,
dann über zehn Jahre erster Vorsitzender. Er war auch für eini-
ge Jahre Fachwart für den Fachbereich Kultur und Heimat.
Mit seiner großen Erfahrung hat er vor mehr als 30 Jahren

Verantwortung im Bezirk Donau-Hegau-Bodensee übernom-
men; über 25 Jahre war er Bezirksvorsitzender und hat in dieser
Funktion viele Impulse gegeben sowie große Spuren hinterlas-
sen. AlsMitglied der Volkstanzgruppe und als aktivesMitglied
der Laienspielgruppe kamen auch seine schauspielerischen Ta-
lente immer wieder zum Ausdruck. Er war über nun 25 Jahre
ein aktives Mitglied im Hauptvorstand und hat dem Haupt-
verein immer wichtige Impulse gegeben. Auch mit seinem Be-
trieb hat er die e Vereinsarbeit durch tatkräftige und ehrenamt-
liche Sponsoringarbeit sichtbar gemacht und nachhaltig unter-
stützt. Hervorgehoben werden soll sein großes Organisations-
talent, das er mit der Verantwortung für gleich zwei
Hauptversammlungen in besondererWeise zumAusdruck ge-
bracht hat.
Für uns alle unvergessen ist dabei die 150. Hauptversamm-

lung im Jahr 2019 in denRäumen desKonstanzer Konzils.Wir
danken Ekkehard Greis für sein langjähriges, außergewöhnli-
ches Engagement auf allen Ebenen des Schwarzwaldvereins
mit seiner Ernennung zum Ehrenmitglied. Wir wünschen den
Geehrten weiteren viel Gesundheit und große Freude bei hof-
fentlich vielen Begegnungen in unserem Schwarzwaldverein.

Karl-Ludwig Gerecke

ist als Bergsportler und über
seine dienstlichen Kontakte
als Forstamtsleiter in
Schluchsee zum Schwarz-
waldverein gekommen. Eine
glückliche Fügung möchte
man sagen, denn er hat da-
durch über nahezu 25 Jahre
die ehrenamtliche Natur-
schutzarbeit des Schwarz-
waldvereins geprägt und ge-
staltet. Er ist langjähriger
stellvertretender Vorsitzen-
der im Ortsverein Schluch-
see und war viele Jahre stell-
vertretender Vorsitzender
im Bezirk Hochschwarz-
wald und hat dann 2003
auch in der Nachfolge von
Gerd Sattler die Aufgabe als
Hauptnaturschutzwart

übernommen. Nach der Satzungsänderung 2019 hat er in Per-
sonalunion die Vertretung des neu gebildeten Ressorts Natur,
Kultur undLandschaft imVorstand desHauptvereins betreut.
Er war in dieser Zeit ein sehr aktives Vorstandmitglied, hat
zahlreiche Grundsatzpapiere und strategische Ziele formuliert
und demHauptverein wichtige Impulse gegeben.
Karl-Ludwig Gerecke hat von Anfang an versucht, für den

Schwarzwaldverein eine eigenständige und klare Linie zu fin-
den und hat dabei den Schutz der Schwarzwaldlandschaft in
den Mittelpunkt seiner strategischen Überlegungen gestellt.
Mit seiner Arbeit hat sich der Schwarzwaldverein durch eine
bewusst gesamtheitliche Betrachtungsweise etwas vom Main-
stream des Biotop- und Artenschutzes wegbewegt.
Dies wird auch in einer Reihe von Grundsatzpapieren deut-

lich, die in ihrer Diktion aus der Feder von Gerecke stammen.
Hervorzuheben sind dabei die Positionspapiere zum Themen-
komplex Energiewende, Klimaschutz und Landschaft, zur
Rückkehr des Wolfes im Schwarzwald oder auch die Initiative
zum Stopp des Flächenverbrauchs. All seine Papiere waren
auch geprägt von seinem nachhaltigen Denken. Dabei hat er
größten Wert auf enge Abstimmungen mit den Partnern des
Vereins gelegt. Dazu gehörte auch der enge Kontakt zu den
Kolleginnen und Kollegen in den Ortsvereinen und Bezirken.
Peter Lutz hat davon berichtet, dass Karl-Ludwig Gerecke die
Sitzung der Bezirksnaturschutzwarte für alle Naturschutzwar-
te geöffnet und damit eine positive Diskussionskultur in unse-
rer Naturschutzarbeit etabliert hat.
Mit der Ernennung zum Ehrenmitglied soll die große An-

erkennung und Dankbarkeit für seine Arbeit zum Ausdruck
gebracht werden.

Meinrad Joos

Präsident Meinrad Joos gratuliert den neuen Ehrenmitgliedern Ekkehard Greis

(links ) und Karl- Ludwig Gerecke (Mitte).
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Ehrenzeichen & Preise
Ehrungen im Rahmen
der Hauptversammlung

Ehrenzeichen in Gold

Winfried Holzhauer, Hohenwart
Marita Sütterlin, Schopfheim
Annette Rhein, Grenzach-Wyhlen
Peter Rhein, Grenzach-Wyhlen
Gabriele Schäfer, Oberwolfach

Ehrenzeichen in Silber

Jürgen Rust, Calw

Preise für die beste Neumitgliedergewinnung

SWV Freiburg-Hohbühl , 57 Neumitglieder
SWV Ettenheim-Herbolzheim , 53 Neumitglieder
SWVKarsau , 25,3 Prozent Zuwachs
SWV Schwörstadt , 25 Prozent Zuwachs

Kulturpreis

1. Platz: Schwarzwaldverein Stühlingen
2. Plätze: Schwarzwaldverein Oberkirch
und Schwarzwaldverein Schopfheim
lobende Anerkennung: Schwarzwaldverein Laufenburg

Ehrenmitglieder

Dr. Karl-Ludwig Gerecke, Schluchsee
Ekkehard Greis, Konstanz
(Siehe Seite 23)

Jugend im Verein
Der Schwarzwaldverein verbindet
Generationen miteinander

Auch die Jugend im Schwarzwaldverein war bei der diesjähri-
gen Hauptversammlung mit dabei. Es hat alle Anwesenden
sehr gefreut, die verschiedenenMitglieder der Ortsvereine per-
sönlich kennenzulernen und sich mit ihnen auszutauschen.
Diese Begegnungen stärken das Miteinander im Verein und
motivieren die junge Generation, weiterhin aktiv dabei zu sein.

Svenja Klett, Fachwartin Öffentlichkeitsarbeit
Jugend im SWV

Eva Müller von der Jugendverbandsleitung (links) und Sarah Piekert

(Fachwartin für Freizeit und Touren)

NeueVorsitzende in den Ortsvereinen und den Bezirken

Ohne Vorsitzende, dieVerantwortung in den Schwarzwaldvereinen übernehmen, geht es nicht. Der Vorstand
des Schwarzwaldvereins freut sich über alle, die sich dieser wichtigenAufgabe annehmen.Wir begrüßen herz-
lich die neuen Ersten Vorsitzenden in den Ortsvereinen.

Unser herzlicher Dank gilt den verabschiedeten Vorsitzenden für ihre wertvolle und verdienstvolle Tätigkeit im Verein. Den
neu hinzugekommenden Wanderfreunden und Wanderfreundinnen, die seit Anfang des Jahres 2025 im Schwarzwaldverein
aktiv sind, wünsche ich viel Freude und Erfolg bei ihrem ehrenamtlichen Engagement.

Meinrad Joos

GUNTHER NAFZ

SVEN BACHER

JULIUS MÜLLER

BERNHARD KIRCHNER

Altheim

Gültingen

Waldkirch-Kandel

Waldkirch-Kandel

Kniebis

Nagoldtal

Elztal-Nördlicher Breisgau

Elztal-Nördlicher Breisgau

Mitte-Nord

Nord

Südwest

Südwest

BEZIRKNEUE/R VORSITZENDE/R ORTSVEREIN REGION
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Ein langer Weg bis zum neuen Jugendbus
Spendenprojekt zur Finanzierung

Der aktuelleVereinsbus hatte stolze 18 Jahre auf dem
Buckel – davon zwölf im treuen Dienst des Schwarz-
waldvereins. Doch die Zeit hinterlässt Spuren: Im
letzten Jahr wurde das Gefährt mit vielAufwand und
Reparaturen gerade noch durch den TÜV gebracht.
Damals war uns schon klar: Eine langfristige Lösung
ist das nicht.

Allerdings konnte vor dem Zeltlager kein Ersatz beschafft wer-
den– alsowurde der Bus nochmals fahrtüchtig gemacht. Paral-
lel begannenwir,möglicheOptionen für die Zukunft zu disku-
tieren. Brauchen wir überhaupt noch einen Bus? Oder soll ein
neuer (gebrauchter) Bus angeschafft werden? Und falls ja, mit
welcher Ausstattung und zu welchem Preis?

WARUM EIN BUS GEBRAUCHT WIRD?

In einer gemeinsamen Sitzung imNovember – mit Präsidium,
Hauptgeschäftsstelle, Lagerleitung und Jugendvorstand –
wurde schnell klar: Ohne einen zuverlässigen Bus ist das Zeltla-
ger an der Bockhornhütte nicht durchführbar. In den Som-
merferien verbringen dort über 150 Kinder, plus Betreuer und
Familienlager rund 250Personen, fünfWochen auf einer Lich-
tung im Wald bei St. Peter. Ohne Bus kein Einkauf, kein Per-
sonentransport – und im Zweifel auch kein Trinkwassertrans-
port: In den immer trockeneren Sommern müssen, wenn die
Quelle versiegt, täglich bis zu 1000 Liter Wasser zur Hütte ge-
bracht werden. In der ersten Planungssitzung einigte man sich
auf ein konkretes Modell: Ein Volkswagen T6.1, Neunsitzer
mit Anhängerkupplung und Allradantrieb sowie Automatik-
getriebe.

DER WEG ZUR FINANZIERUNG

Noch imWinter begannmanmit der Sponsorensuche und der

Recherche auf Gebrauchtwagenplattformen. Im letzten März
wurde das Projekt dem Präsidium vorgestellt – mit Erfolg: Der
Hauptverein sagte 6500 Euro als Förderung zu. Die Sparkasse
Freiburg-Nördlicher Breisgau und die Volksbank Freiburg
spenden erfreulicherweise jeweils 1500 Euro.

PASSENDES FAHRZEUG GEFUNDEN

Nach intensiver Suche fand sich bei der Firma BHG Balingen
ein passendes Fahrzeug. Das Ziel: Das neue Fahrzeug sollte be-
reits beim Vortreffen der Zeltlagerteams präsentiert werden.
Am Donnerstag kam dann die Bestätigung: Der Bus kann am
Freitag abgeholt werden und ist jetzt einsatzbereit. Die Folie-
rung in den Vereinsfarben ist mittlerweile angebracht.

SO KÖNNEN SIE HELFEN

Die Finanzierung bleibt eine Herausforderung.
Um weitere Unterstützer zu gewinnen, wurde
ein Spendenprojekt eingerichtet. Scannen Sie
einfach den QR-Code oder besuchen Sie
▶www. jugend-im-schwarzwaldverein.de/bus/

MarkWambach
Fachwart für Freizeit und Touren

Der neue Jugendbus

ANZEIGEN

Hauptstr. 13 in 79540 Lörrach, Tel. 0 76 21 22 97
Sanitäre Anlagen · Heizungsbau 

Blechnerei · Flachdacharbeiten 

Betonbohren · Kanal- & Rohrreinigung 

TV-Kanaluntersuchung 

info@herzog-sanitaer.de 

www.herzog-sanitaer.de

Am Elzdamm 66 · 79312 Emmendingen 
(gegenüber MediaMarkt)

IHR
KÜCHEN- SPEZIALISTin der  Region
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Jubiläumswanderungen und Radtouren als „Geburtagspartys“

Es war eine der längsten „Geburtstagspar-

tys“ im Jahr 2025: 125 JahreWestweg – also

285 Kilometer Strecke, die laufend bezie-

hungsweise radelnd gefeiert wurde – in der

Zeit vom 26.April bis zum 1. Juni in dreizehn

Wander- und sechs Radetappen von Pforz-

heim nach Basel.

Im Mittelpunkt des Jubiläums standen neben dem
Westweg selbst, die amWestweg gelegenenOrtsver-
eine und deren benachbarte Ortsvereinskollegen-
und kolleginnen. Sie alle planten und organisierten
schon Monate vorher „ihre“ Westwegetappe: Hüt-
ten wurden wieder repräsentativ instandgesetzt,
Bänke neu angebracht. Überraschungen – etwa re-
gional-geschichtliche Darbietungen auf der Strecke

oder eine Weißtannenpflanzaktion
– wurden geplant, selbstgebackene
Westwegrauten in Auftrag gegeben
und Busshuttles organisiert, Wan-
derführerinnen undWanderführer
angefragt. Auf der Belchenetappe
wanderten Kinder und Erwachse-
ne mit den beiden Eseln von Oli-
ver Haury: Angelo und Paulina.
Sie können fast schon als Schwarz-
waldvereins-Esel bezeichnet wer-
den.

Jeder der „Westweg-Ortsvereine“ ließ sich für die
Mitwandernden und Radfahrenden etwas Beson-
deres einfallen. So auch eine Staffettenrolle, die wie
ein Staffelstab immer von Wanderführer zu Wan-
derführer weitergegeben wurde.
Darauf wurden jeweils die Etappen und die Zahl

der 330 Mitwandernden vermerkt. Eine tolle Idee,
die im Vorfeld und während der laufenden Tour
eine gewisse Logistik und Kreativität hinsichtlich
der Übergabe erforderte. Auch diese Aufgabe wur-
de durch Team- und Netzwerkarbeit zwischen den
Ortsvereinen beispielhaft gemeistert.

ALLE ZOGEN AN EINEM STRANG

Während der umfangreichen Vorbereitungsphase,
die überwiegend reibungslos funktionierte, da alle
an einem Strang zogen, gab es von einzelnen Wan-
derführenden und Etappenverantwortlichen im-
mer wieder Bedenken zu den Themen, wie der öf-
fentlichen Erreichbarkeit und den Übernachtungs-
möglichkeiten an bestimmten Wegabschnitten. So
war und ist es eine logistisch diffizile Aufgabe,
Wandererinnen undWanderermitmöglichst weni-
gen Autos und vorzugsweise mit dem öffentlichem
Nahverkehr zur Alexanderschanze, auf die Hark
oder zumHaldenhof zu bringen, wenn der Rufbus
um 19 Uhr Feierabend macht.
In zahlreichen abendlichen Zoomsitzungen mit

Hauptverein und den Etappenverantwortlichen
wurden diese und weitere organisatorische Fragen

Der Westweg fasziniert bis heute



sowie die Planungsstände
ausgetauscht. Der Haupt-
verein unterstützte umfas-
send durch Pressevorlagen,
zahlreiche Gespräche und
einen Busshuttle. Auf die-
se Weise wurden sinnvolle
Lösungen im Sinne einer
erfolgreichen Gemein-
schaftsaktion gefunden.

GUTES PRESSEECHO

Die Presse berichtete
ebenfalls, teilweise sehr

ausführlich über dasWestwegjubiläum und welche
tragende Rolle der Schwarzwaldverein, die Ortsver-
eine sowie die Wegepflege dabei spielen. Am Auf-
takttag der ersten Etappe war auch das regionale
Fernsehen mit am Start und so erreichte das West-
wegjubiläum eine breitere Öffentlichkeit. Das
wichtige Fazit in derAbschlusssitzung der Etappen-
verantwortlichen war, dass die kontinuierliche
Pressearbeit des Hauptvereins und der Ortsvereine
in den sozialen Medien auf mehreren Kanälen
sicht-, hör- und lesbar wird und bleibt. So hat
„unser Blogger“KlausGülker denWestweg vonBa-
sel nach Pforzheim begangen, die Menschen die
ihm entgegenkamen interviewt und auf dem Blog

berichtet. So gilt also: Es entstehtGutes sofernWIR
das gemeinsam tun. Das WIR wurde in dieser Zeit
besonders gestärkt und zwar von Etappe zu Etappe
– angefangen in Pforzheim und weiter bis nach Ba-
sel. Insgesamt waren 421 Mitwandernde und Ra-
delnde auf den 13 Wander-, sechs Radetappen so-
wie der Eselwanderung unterwegs. Zusammen
wurden so etwa 13.155,50 Kilometer auf dem
Westweg zurückgelegt.

UlrikeWalter
Projektkoordinatorin/Jubiläumsetappen

und HWA-Leitungsteam.

▶Weitere Informationen unter:

westweg.de.

ANZEIGEN

BESTELLEN SIE BEI:

JUBILÄUMS-WESTWEGRAUTE
•  Größe ca. 7 ×10 cm, Emaille

•  Aufschrift: „Westweg, est. 1900“

•  LIMITIERTE SONDEREDITION mit Zertifikat  

zum 125-jährigen Bestehen des Westwegs 

1 Stk. 25 € / 5 Stk. 100 €

Schwarzwaldverein e.V.
Schlossbergring 15

79098 Freiburg

T. 0761 38053-12

verkauf@schwarzwaldverein.de

www.schwarzwaldverein.de 

5 zum Preis  

von 4 (100 €)

BESTELLEN SIE BEI:

WESTWEG-KAPPE
mit Westweg-Jubiläumslogo 

limitierte AuÁage mit 300 Stück

•  Tank-Cap

• Farbe: khaki

• Baumwolle

LIMITIERTE 

AUFLAGE

Schwarzwaldverein e.V.

Schlossbergring 15
79098 Freiburg

T. 0761 38053-12
verkauf@schwarzwaldverein.de
www.schwarzwaldverein.de 

statt: 17,50 €

Mitgliederpreis: 15 €
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125 Jahre Westweg und noch „so viel mehr“
Seit 2016 wird am 14. Mai bundesweit der „Tag des Wanderns“ gefeiert

Wandervereine in ganz Deutschland bieten am „Tag

desWanderns“ unterschiedlicheAktionen an, um die

Wanderbewegung in ihrer ganzen Breite öffentlich zu

präsentieren. Das Schwarzwälder Wander-Epizent-

rum lag in diesem Jahr am 14. Mai in St. Märgen. Hier

fand nicht nur die Zentralveranstaltung des bundes-

weitenTags desWanderns statt, sondern auch das Ju-

biläumsfest zu 125 JahrenWestweg.

Obwohl St.Märgen gar nicht direkt amWestweg liegt, bot sich
das Gelände rund um die Schwarzwaldhalle als Festplatz her-
vorragend an, ummit vielenMenschen zu feiern. Der Tag war
dreigeteilt: Der Vormittag stand unter demMotto des Tags des
Wanderns, am Nachmittag folgte der Festakt zum Westweg-
Jubiläum und abends gab es dann das kulturelle Highlight:
Eine musikalische Lesung mit MaxMutzke.
Bei bestem Hochschwarzwälder Sonnenschein versammel-

ten sich rund 250 Wanderfreundinnen und Wanderfeunde,
die sich dann auf fünf unterschiedliche Touren verteilten. Von
Streckenwanderungen auf dem Westweg, über eine kulturelle
Exkursion ins St. Märgener Klostermuseum oder eine Holz-
rückevorführung mit den Schwarzwälder Füchsen (Kaltblut-
pferde) bis hin zu einer Eselwanderung – für jeden Anspruch
fand sich eine Wanderung. Rund um die Schwarzwaldhalle
präsentierten sich über Mittag Partner aus dem Schwarzwald
und die Sponsoren des Deutschen Wanderverbandes. Jorrid
Eyler vonMaier Sports, der auch dieWanderführer mit Beklei-
dung ausstattete, freute sich über die gute Resonanz: „Es ist
toll, so viele gut gelaunteMenschen hier zu treffen.“ Der Präsi-
dent desDeutschenWanderverbands,Michael Ermrich, fühlte
sich bei seinem ersten offiziellen Besuch im Schwarzwald sehr
wohl und lobte die gute Organisation der Veranstaltung, für
die Ministerpräsident Winfried Kretschmann die Schirmherr-

schaft übernom-
men hatte.
Beim Festakt

zum 125-jährigen
Jubiläum des
Westwegs war es
Staatssekretärin
Sandra Boser aus
dem Kultusminis-
terium Baden-
Württemberg, die
nicht nur die
Glückwünsche
und Grüße der
Landesregierung
überbrachte, son-
dern gleichzeitig

auch daran erinnerte, mit welch hohem ehrenamtlichen Ein-
satz die Wanderinfrastruktur im Schwarzwald gepflegt wird.
Von der „Trekkingklasse“ der Realschule Donaueschingen

berichteten einige Neuntklässlerinnen und Neuntklässler vol-
ler Stolz und Begeisterung über ihre Erlebnisse auf demWest-
weg. Seit 19 Jahren wandern Schülerinnen und Schüler den
kompletten Westweg – und diese Erfahrung wird ihnen nie-
mand nehmen.
St. Märgens Bürgermeister Manfred Kreutz hatte noch das

Goldene Buch der Gemeinde vorbereitet, in das sich neben der
Staatssekretärin auch die beiden Präsidenten Meinrad Joos
undMichael Ermrich eintragen konnten.
Wer bei einem Fest des Schwarzwaldvereins eine Trachten-

kapelle erwartet hätte, wurde eines Besseren belehrt. Max
Mutzke, Sänger, Songwriter und Musiker, dessen Stern 2004
mit seiner Teilnahme am Eurovision Songcontest aufging, war
auf Einladung des Schwarzwaldvereins nach St. Märgen ge-
kommen. Mutzke gastierte mit einer musikalischen Lesung.
Während drei Stunden gab er biografischeGeschichten aus sei-
nem jüngst erschienen Buch „So viel mehr“ zum Besten, im-
mer wieder durch kraftvolle Songs untermauert. Max Mutzke
ist nicht nur ein begnadeter Musiker, sondern auch ein guter
Geschichtenerzähler, der das Publikum in der ausverkauften
Schwarzwaldhalle in seinen Bann zog.
Der 14. Mai war ein voller Erfolg. Dank der Unterstützung

von zahlreichen Partnern und Sponsoren, aber auch dank des
großen Einsatzes vieler Menschen wurde gezeigt, dass auch der
Schwarzwaldverein „So viel mehr“ sein kann.

Mirko Bastian

Blauer Himmel und viele Gäste beim Tag des Wanderns

Max Mutzke ist ein echter Schwarzwälder.

ANZEIGE

FERIENWOHNUNG BRENTENHOLZ    Nachhaltig & naturnah

Fam. Weißer 
Stockwaldtalweg 10

78112 Sankt Georgen  
im Schwarzwald

Tel. 077 24 - 8 57 98 08 

www.fewobrentenholz.de
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Ehrenamt im Blick
Cem Özdemir besucht den Kaiserstuhl

Am 18. Juni besuchte Cem Özdemir, Kandidat der Baden-
Württembergischen Grünen für das Amt des Ministerpräsi-
denten, dasNaturzentrumKaiserstuhl in Ihringen imRahmen
seines Wahlkampfs. Ziel seines Besuchs war es, sich über die
vielfältigen ehrenamtlichen Naturschutzaktivitäten des
Schwarzwaldvereins zu informieren.

Bei einer Führung durch die vielseitige Ausstellung, die von
der Leiterin des Naturzentrums, Birgit Sütterlin, und zahlrei-
chen engagierten Ehrenamtlichen gestaltet wurde, konnten
Cem Özdemir und sein Team viel über die regionale Natur-
und Kulturlandschaft erfahren. Besonders beeindruckend war
der Beitrag des Fünftklässlers Luca Storz, der als Naturlotse tä-
tig ist. Er erzählte lebhaft von der Bedeutung des Kaiserstühler
Wetterfroschs und erklärte, warum die Region als besonders
trocken gilt.
Seitens des Schwarzwaldvereins waren Vertreter des Präsi-

diums, des Vorstands und der Hauptgeschäftsstelle sowie
Ihringens Bürgermeister Benedikt Eckerle anwesend. In einem
angeregten Austausch wurden zahlreiche Themen rund um
den Naturschutz besprochen, darunter die Energiewende, fi-
nanzielle Unterstützung für Umweltbildungseinrichtungen
und die zukünftige Nutzung von unbewirtschafteten Rebflä-
chen. Darüber hinaus wurden auch wichtige vereinsrelevante
Themen angesprochen, wie die Gleichstellung mit Sportverei-
nen, der Abbau bürokratischer Hürden für Vereine und die
Gewinnung neuer Ehrenamtlicher.
Cem Özdemir zeigte sich beeindruckt von den ehrenamtli-

chen Leistungen und der Leidenschaft aller Beteiligten für den
Naturschutz und betonte die Bedeutung solcher Initiativen
für die Region.

Henrik Buckelo

(v. l.) Jörg Czybulka, Henrik Buckelo, Birgit Sütterlin, Luca Storz, Cem
Özdemir, Andreas Hall, Dr. Karl-Ludwig Gerecke, Bürgermeister
Benedikt Eckerle

ANZEIGE

aus der Region!
Das Beste

Entdecke in der Oesteria besondere 

Geschenke aus der Region – perfekt 

als Mitbringsel oder Erinnerung. 
 

 
www.oesteria.de

72250 Freudenstadt 

Wittlensweiler Str. 72 Mehr Infos?
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Vom Hengststall zum schmucken Vereinsheim
Fest zum 25-jährigen Jubiläum beim Schwarzwaldverein Stockach

Großwar das Interesse am 25-jährigen Jubiläum zumBestehen
des Vereinsheims beim Schwarzwaldverein Stockach. Der Vor-
sitzende Manfred Kehlert begrüßte Bürgermeisterin Susen
Katter und Stadtbaumeister Lars Heinzl. Besonders freute er
sich über die Ehrengäste, die vor 25 Jahren am Umbau mitge-
wirkt hatten und über die Alphornbläser aus Engen, die das
Fest umrahmten.
Das Jubiläum war jedoch weit mehr als nur eine Rückblen-

de. Welch herausragende Leistungen die ehrenamtlichen Hel-
fer des Schwarzwaldvereins vollbrachten, wurde erst im Film
von Manfred Grömminger, der die gesamte Bauzeit von 1998
bis 2000 beleuchtete, deutlich. „Wer diesen Film gesehen hat,
betritt fortanmit einemGefühl großerDankbarkeit unser Ver-
einsheim“, so Kehlert. Genannt wurden sechs Säulen des Pro-
jekts: Architekt Hugo Hahn, Maurermeister Josef Traber, die
Zimmerei Städele aus Zizenhausen, den früheren Bürgermeis-
ter Rainer Stolz, den Organisator Manfred Grömminger und
die vielen Helfer, Mitglieder und Geschäftsleute.
Wie aber konnte ein solcher Umbau finanziert und die Kos-

ten niedrig gehalten werden?Hahn sprach beimBürgermeister
vor, der mit dem symbolischen Betrag von einer Mark dem

Schwarzwaldverein den zumAbriss verurteilten, leerstehenden
Hengststall überließ. Das Bauprojekt des Schwarzwaldvereins
fand in der Stadt Unterstützer aus der Geschäftswelt. Außer-
dem wurden Bausteine verkauft und alle Helfer hielten ihre
Ohren offen, um zu hören, wo umsonst Brauchbares beschafft
werden konnte. So kamen die Ziegel und das Dachgebälk von
der abgerissenenHalle der FirmaDandler, die Türen und Fens-
ter vom ehemaligen Josefsheim, der einstige Ratstisch aus Zi-
zenhausen wurde zum Stammtisch, der Kachelofen kam aus
Messkirch. Für die Rundfenster brauchte es neue Fensterlä-
den. Auch diesewurden nicht gekauft, sondern selbst gefertigt.
Lange ließe sich diese Liste fortsetzen. Kurzum: Dank pfiffiger
Ideen, großzügigen Spenden und unermüdlichem, ehrenamtli-
chem Einsatz kamen 15.000 Mark zusammen. Insgesamt wur-
den 7700 Arbeitsstunden, an denen 63 Helfer beteiligt waren,
geleistet. Zum größtenTeil wurde damals der Beton vonHand
gemischt, die Dachbalken wurden mit Manneskraft hochge-
hievt, Gehör- oder Staubschutz waren auch noch kein Thema.
Das ehrenamtliche Engagement war jedoch auch mit der

Einweihung nicht beendet. „Werner und Ottilie Brandhöfer
pflegten und betreuten von Anfang an über 20 Jahre das Ver-
einsheim wie ihr eigenes Zuhause“ so Manfred Kehlert in sei-
ner Rückschau. Ebenso lange brachten sich Hans Dieter Beh-
nisch und Käthe Bernhard ein. Sie gründeten nicht nur den
noch heute beliebtenWanderhock, sondern übernahmen auch
dessen komplette organisatorische Betreuung.
Einen poetischen Genuss servierte Hans Dieter Behnisch

mit seinemGedicht über die Bauzeit. Immer wieder stehen In-
vestitionen und Sanierungen an. So wurde jüngst im Vereins-
heim die Decke in Eigenleistung mit Schallschutzelementen
ausgestattet. Die bröckelige Fassade der Mauer im Innenhof
wurde abgetragen, neu verputzt und gestrichen.Manfred Keh-
lert dankte hierfür dem Mitglied und Malermeister Manfed
Maier und seinenHelfern, wie auch der Stadt für die Übernah-
me der Materialkosten.

UrsulaMaier-Lehn,

www.schwarzwaldverein-stockach.de

Das schmucke Vereinsheim des SWV Stockach

ANZEIGE

Bad Herrenalb – Aufatmen & Auftanken

Ca. 150 km beschilderte Wanderwege und

drei Qualitätswege wollen entdeckt werden!

www.badherrenalb.de/wandern
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Deutsch-französische Freundschaft
Traditionelles Wandertreffen im Welschland im Elsass

Unter dem Motto „Wandern im
Welschland“ fand am 14. Juni das
deutsch-französische Freundschafts-
wandern in Fouchy im Vallée de Villé
/Elsass statt. Dieses traditionelle Wan-
dertreffen, das vom Schwarzwaldver-
ein und der Fédération Club Vosgien
vor genau 20 Jahren ins Leben gerufen
wurde, dient dem Erhalt und Stärkung
der deutsch-französischen Freund-
schaft. Es wird jährlich abwechselnd in
den Vogesen und im Schwarzwald ab-
gehalten.
Gastgeber war dieses Jahr der Club

Vosgien Villé et ses Vallés, der mit dem Schwarzwaldverein El-
zach freundschaftliche Bande pflegt. Durchgeführt wurden
drei Wanderungen mit sieben, 13 und 17 Kilometer Wegstre-
cke, bei denen sachkundigeWanderführer überWissenswertes
in der Region informierten. Vor dem Start der Wanderungen
wurden den etwa 100 Teilnehmenden auf gute französische

Imposante Felsformation: Cheval Tombé

Art Kaffee und süßes Gebäck kre-
denzt.
Bei warmenTemperaturen starte-

ten die Wanderungen gleich bergan
und verliefen größtenteils durch
schattige Mischwälder, aus denen
man immer wieder schöne Ausbli-
cke genießen konnte. Ein Teil der
Wanderungen verlief auf demHolz-
schuhweg („Chemin du patrimoi-
ne“), auf dem alte Handwerke be-
schrieben werden. Weitere Höhe-
punkte waren unter anderem
Schloss Billstein, der Col de Fouchy,

der Col du Rougerain sowie interessante Sandsteinformatio-
nen wie zum Beispiel die Felsformation „Cheval Tombé“ (Das
gestürzte Pferd). Das nächste Wandetreffen wird am 26. Sep-
tember 2026 vom Schwarzwaldverein Lörrach ausgerichtet.

Martin Huber
Vizepräsident RegionMitte-Nord

ANZEIGEN

MEHR AUF

LOTTO-BW.DE

Du
spielst für

Und für

dich.

Millionen.

Die Lotterien von Lotto Baden-Württemberg: für 

alle ein Gewinn. Damit Land und Natur lebenswert 

bleiben und geschützt werden, unterstützt Lotto 

Baden-Württemberg aus Lotterieerträgen  

nachhaltige Projekte für die Umwelt.

Wir haben morgen
schon was vor.
Für eine lebenswerte Zukunft gestalten 
wir die Energie- und Wärmewende. Mit der  
Region, für die Region.

badenova.de/wind
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Blogger-Tour auf dem Westweg
Wer den Westweg von Basel nach Pforzheim wandert, der kann was erleben

Klaus Gülker begegnet vielen Menschen, die ihm entgegenka-
men. So hatte er es für seinen Videoblog zumWestweg-Jubilä-
um auf westweg.de auch geplant.
Das Ergebnis: 24 Videos, vorab und unterwegs gedreht. Da

ist die Stuttgarterin zu sehen, die heute in England lebt, den
Weg vor Jahrzehnten mit ihrem Vater gegangen war und das
Erlebnis wieder aufleben lässt. Der junge Mann, der tagelang
Wagners „Ring“ unterwegs auf dem Kopfhörer hört. Ein We-
gewart des Schwarzwaldvereins Kleines Wiesental auf seinem
Kontrollgang am Belchen. Alte Hasen, Wander-Novizen,
Franzosen, Niederländer, Italiener, Briten, der Westweg ist
international bekannt. Und die allermeistenMenschen, die auf
ihm unterwegs sind, loben Weg und Beschilderung in höchs-
ten Tönen.
Für ein Ehepaar ausNordrhein-Westfalenwaren dieTage im

Schwarzwald nur Etappen auf einer etwas längeren Tour. Ge-
startet sind sie an der dänischenGrenzemit demZiel Konstanz.
Bei so viel Übung war für sie der giftige Anstieg von Hausach
auf den Farrenkopf eine der leichteren Übungen.
Aus den Fotos, Videos und weiterem Filmmaterial von

unterwegs entsteht im Herbst eine Multivisionsschau, die
Klaus Gülker auf Wunsch gern in den Ortsvereinen des
Schwarzwaldvereins zeigt.
▶Die Videos sind auf westweg.de anzuschauen.

Klaus Gülker

Begegnung mit Wanderern bei Hinterzarten
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Schwimmbadwetter
Werbekampagne auf 911 Höhenmetern

1974 erbauten die Gemeinden Häusern und Höchenschwand
Deutschlands höchstgelegenes und beheiztes Freibad auf 911
Höhenmetern. Dieses Waldfreibad ist ein Kleinod, dass dan-
kenswerterweise von engagierten Menschen am Leben erhal-
ten wird.
Es war uns als Schwarzwaldverein eine Freude am 14. Juni

vor dem Bad unseren Stand aufzubauen. Mit gutgelaunten
Badegästen ins Gespräch zu kommen war dabei eine perfekte
Gelegenheit, um für unseren Verein das Bad zu werben.
Ein reger Austausch fand an unserem Stand statt und wir

hoffen, dass wir auf lange Sicht viele neugierige Menschen für
unseren Verein gewinnen konnten. Für unsere tollen Wande-
rungen und Veranstaltungen durften wir viel Lob entgegen-
nehmen. Einige Standbesucher konntenwir sogar für ein erstes
Mitwandern gewinnen. Wir sind gespannt!

MariettaMichel
www.schwarzwaldverein-haeusern.de

Das Waldfreibad liegt zwischen Häusern und Höchenschwand.

Vereinsdenkmal
Jubiläum in Oppenau/Allerheiligen

Auf einem Hügel oberhalb der Ruine der Klosterkirche Aller-
heiligen wurde 1925 vom Badischen Schwarzwaldverein ein
Ehrenmal, das an die Gefallenen des ersten Weltkrieges erin-
nern soll, errichtet. Heute ist es allen verstorbenenMitgliedern
des Schwarzwaldvereins gewidmet. Jetzt wurden umdasDenk-
mal herum Hecken und Gräser zurückgeschnitten. Dabei
konnten auch die Stufen wieder trittfest gemacht werden. Ein
Großteil der Arbeiten war um den Denkmalsockel herum er-
forderlich. Die ausgewucherte Grünfläche wurde in Form ge-
bracht, damit über sechs Tonnen Granitsand aufgetragen wer-
den konnten, um die starken Unebenheiten auszugleichen.
Bereits letztes Jahr war die Statuemit Sockel fachmännisch res-
tauriert worden und so strahlte zum Schluss der Verschöne-
rungsarbeiten das Denkmal in neuem Glanz. Die Feier zum
100-jährigen Jubiläum des Ehrenmals findet am 26. Oktober
stattfindet.

Martin Huber, Vizepräsident RegionMitte-Nord

Arbeiten am Schwarzwaldvereinsdenkmal in Allerheiligen
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Mit Nachbarn das Gespräch suchen
Fachbereich Kultur und Heimat lobt neuen Motto-Wettbewerb aus

Bis zum 31. Mai 2026 sollen

Ortsvereine bei Begegnungen,

Wanderungen und anderen

Aktionen das Gespräch mit

Nachbarn suchen und herstel-

len. Gefragt sind Fantasie und

Fingerspitzengefühl der Orts-

vereine. Auf alle Gewinner

des Kulturpreises wartet ein

Preisgeld von insgesamt 600

Euro.

Das Wort „Nachbar“ hat im Laufe
der Jahrhunderte einen tiefgreifen-
den Wandel erfahren und eine im-
mer umfassendere Bedeutung ange-
nommen. Verstandman vor gut tau-
send Jahren unter dem „nahgibur“
noch den nächstwohnenden Bauern, so waren im späten Mit-
telalter mit „nahbüre“ nicht nur Bauern, sondern auch nahe-
siedelnde Anwohner gemeint. Heute versteht man unter
„Nachbarschaftlichkeit“ eine offene und wohlwollende Ein-
stellung gegenüber allenMenschen eines Gemeinwesens – und
darüber hinaus. Unvergessen in diesem Zusammenhang ist das
Wort Willy Brandts in seiner ersten Regierungserklärung von
1969: „Wir wollen ein Volk der gutenNachbarn sein und wer-
den, im Innern und nach Außen.“

WER SIND UNSERE NACHBARN?

Als Ortsverein des Schwarzwaldvereins kann der Austausch
mit demNachbarverein zu neuen Impulsen verhelfen. Kennen
wir unsere Nachbarvereine überhaupt? Was können wir von
ihnen lernen – oder sie vielleicht von uns?
In einer Kommune ist unser Verein in aller Regel nur einer

unter mehreren Vereinen mit unterschiedlichen Angeboten
undZielen. So kann derAustauschmit diesen eine gegenseitige
Bereicherung darstellen, sei es, dass man sich untereinander
hilft, sei es, dass man vom jeweiligen Angebot des anderen
einen Nutzen hat. Man denke zum Beispiel an Jugendclubs,
Geschichtsvereine oder die verschiedenen kulturellen Vereine.
Das Gleiche gilt gegenüber kommunalen Einrichtungen wie
zum Beispiel Schulen und Volkshochschulen, Musikschulen
und Büchereien.

MAN DARF INTERESSE ZEIGEN

Oder wie gehen wir mit neuen Einwohnern im Dorf oder im
Stadtteil um,mit Fremden,mit Zugewanderten? Lassenwir sie
außen vor oder begegnen wir ihnen mit unseren vielfältigen
Angeboten nachbarschaftlich? Man muss sich niemandem
aufdrängen, wennmanmit ihmdasGespräch sucht. Aberman

darf Interesse zeigen. Wie ist es mit den Nachbarn jenseits der
Grenze, etwa im Elsass? Und wie ist es mit Partnerschaften in
den Nachbarländern?
Dies sind nur ein paar Gedanken und Anregungen, wie der

Schwarzwaldverein in einen fruchtbaren Austausch mit ande-
ren Menschen, mit Organisationen und Institutionen kom-
men kann. Wir sind ein Teil dieser Gesellschaft, die von unser
aller Engagement lebt und dieses braucht.Heutemehr denn je!
In diesem Sinne freut sich der Fachbereich „Kultur und Hei-
mat“ auf viele kreative, fantasievolle Beiträge im Rahmen des
neuen Jahresmotto-Wettbewerbs.

Edgar Baßler
Fachbereichsleiter Kultur und Heimat

Bei der Verleihung des Kulturpreises in Reichenbach (v. l.): Vizepräsidenten Antje Schipulle, Martin

Huber, Andreas Hall (hinten), Jutta Binner-Schwarz und Gerhard Schwarz, Ortsverein Stühlingen

(Erster Preis), Maritta Sütterlin, Ortsverein Schopfheim (Zweiter Preis); Manfred Wisgott, Ortsver-

ein Oberkirch (ebenfalls Zweiter Preis); Ines Zeller, Gebhard Baumgartner, Ortsverein Laufenburg;

Präsident Meinrad Joos und Fachbereichsleiter Edgar Baßler

Wettbewerbsbeiträge müssen bis zum 31. Mai 2026

beim Fachbereichsleiter eingegangen sein – und zwar

einmal in Papierform und einmal in digitaler Form.

Zur Bewerbung gehört ein Bewerbungsschreiben mit

Erläuterung des Projektes, eine Chronologie der Umset-

zung sowie Belege zum Beispiel in Form von Zeitungs-

berichten. Hilfreich sind auch Angaben zur Anzahl der

Teilnehmenden.

Die Preisverleihung wird im Rahmen der Delegierten-

versammlung in Straubenhardt/Birkenfeld am Samstag,

27. Juni 2026 erfolgen.
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Wanderschilder wiesen ihm den Weg
Alois Riegger wanderte nie, war aber überzeugtes Mitglied im Schwarzwaldverein

Der Ettenheimer Gerbersohn Alois Riegger war

viele Jahre tief überzeugtes Mitglied im Schwarzwald-

verein. Gewandert ist er jedoch nie. Was kurios

klingt, hat einen ernsten Hintergrund, der ins Jahr

1945 zurückreicht.

Alois Riegger wird am 4. April 1917 in Ettenheim (Ortenau-
kreis) als jüngstes Kind eines Handwerkerhaushalts geboren.
Sein Vater betreibt eine Gerberei. Alois’ Sohn Georg Riegger,
Jahrgang 1951, erzählt, dass der an Technik interessierte Vater
gern Ingenieur geworden wäre. Der Traum platzt. Nach dem
Abitur am Städtischen Gymnasium wird er zunächst zum
Reichsarbeitsdienst und dann zur Wehrmacht eingezogen.
Nach Kriegseinsätzen in Holland und Frankreich kann er ein
Semester Maschinenbau in Darmstadt studieren, bis es 1942
an die Front in Russland geht, nachdem Deutschland die
Sowjetunion im Juni 1941 überfallen hat. Was er dort tut, er-
lebt, mitträgt oder auch ablehnt, kann er zeitlebens nicht in
Worte fassen. Wo genau er sich wann befindet, erfahren die
Nachkommen nur bruchstückhaft. Die Umstände aber, unter
denen er nach demEnde des Kriegs nach Ettenheim zurückfin-
det, hat er oft erzählt – und diese habenmit dem Schwarzwald-

verein zu tun.
In den letztenKriegs-

tagen befindet sich
Alois Riegger, mittler-
weile Leutnant, als
Ausbilder in einerOffi-
ziersschule in Pilsen.
Noch am letzten Tag
des Kriegs, am 8. Mai
1945, wird sein linkes
Bein durch einen
Schuss verletzt. Nach
vier Wochen in einem
Lazarett in der Ober-
pfalz gerät er in ameri-
kanische Gefangen-
schaft, nachdem laut
demHistorischen Lexi-
kon Bayerns seit Mitte

April eine US-Armee von Thüringen her in die Oberpfalz und
bis Oberösterreich vorgerückt ist.
Bei einemGefangenentransport habe ihn der Fahrer der US-

Army in einer Pause vielsagend zu verstehen gegeben, dass er
doch in den Wald gehen könne zum Austreten. Riegger ver-
steht den Wink und schlägt sich in die Büsche. „Weil er nur
seine Uniform am Leib hatte, musste er höllisch aufpassen,
nicht aufgegriffen zu werden“, sagt sein Sohn. Sein Vater hat
aber noch ein anderes Problem: Wie soll er den Weg nach El-
zach zum Onkel finden? „Er war irgendwo in der Nähe von

Calw und Nagold und
hat sich dort erfolg-
reich an den Schildern
des Schwarzwaldver-
eins orientiert“, fährt
Georg Riegger fort. Er
zitiert seinen Vater, wie
dieser oft diesen einen,
bestimmten Satz gesagt
habe: „Da habe ich mir
geschworen, dass ich
Mitglied im Schwarz-
waldverein werde.“ In
Elzach angekommen,
tauscht er seine Uni-
form in zivile Kleidung
und kehrt schließlich
nach Ettenheim zu-
rück. Dort löst er sein
Versprechen ein.
1951 wird er Mitglied im Ortsverein Ettenheim-Herbolz-

heim. Das genaue Datum ist nicht bekannt, 2001 wurde Alois
Riegger aber für 50 Jahre Mitgliedschaft geehrt, wie die Orts-
gruppe herausgefunden hat. Laut Sohn Georg Riegger habe
der Vater stets wertschätzend über den Verein gesprochen und
liebte den Schwarzwald als Ausflugsziel – war aber dennoch
nie einWandersmann. „Wahrscheinlich deshalb, weil er wegen
seiner Verletzung schlecht zu Fuß war.“
Nach der Rückkehr baut Alois Riegger mit einem Bruder

parallel zum Gerbereibetrieb in Ettenheim eine Fischzucht im
Seitental Filmersbach auf, die heute von einemEnkel vonAlois
Riegger betrieben wird. Georg Riegger, der Anfang der
1970er-Jahre den Betrieb übernommen hat, wanderte im
Gegensatz zu seinem Vater gern. Einen Sommer lang erklomm
er alle Schwarzwaldgipfel über 1000 Meter Höhe. Beim Lesen
derWanderschilder erinnerte er sich sicher auch an das Schick-
sal des Vaters. Dieser stirbt Ende 2006 im Alter von 89 Jahren
– in seiner Heimatstadt, in die er mit viel Glück zurückgekehrt
ist. Ulrike Derndinger

Alois Riegger in jungen Jahren

Alois Riegger in Uniform ANZEIGE
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Architektur und Wandern
Tagung des Fachbereichs Kultur und Heimat mit dem Schwerpunkt Architektur

AmSamstag, 11. Oktober, findet in Stau-
fen von 9.30 bis 17 Uhr eine Fortbildung
unter dem Titel „Tolle Kombi in Stau-
fen: Kultur – Architektur – Wandern“
statt. Sie richtet sich an alle Kulturinteres-
sierten, dabei auch an Wanderführerin-
nen undWanderführer.
Ort der Veranstaltung ist das histori-

sche Stubenhaus in Staufen. Es wurde
1430 erbaut und zählt somit zu den ältes-
ten Gebäuden der Fauststadt. Ein inspi-
rierender Mix aus immerwährenden und
aktuellen Themen erwartet die Teilneh-
menden, die amEnde des Tages erfahrba-
res Wissen und Erkenntnisse mit nach
Hause nehmen sollen.
Im Mittelpunkt der Veranstaltung

steht sowohl am Vormittag mit theoreti-
schem Inhalt, als auch am Nachmittag
mit einem Rundgang durch Staufen das

Thema Architektur. Der ortsansässige
Architekt Helmut Bühler und sein
Team werden dabei das Augenmerk auf
denkmalgeschützte, restaurierte und
umgebaute Gebäude lenken, die auch
heute noch modernen Ansprüchen ge-
nügen, ohne das Gesicht der Vergangen-
heit verloren zu haben. Darüber hinaus
besteht unter den Teilnehmenden aus-
reichend Gelegenheit zum Erfahrungs-
austausch.
Veranstalter der Fortbildung sind der

Fachbereich Kultur und Heimat im
Schwarzwaldverein sowie die Heimat
und Wanderakademie. Diese Fortbil-
dung ist BANU-zertifiziert.

Edgar Baßler

▶ Anmeldung ab sofort unter

www.wanderakademie.deStaufener Innenstadt mit der Burg

ANZEIGE

Offen und ehrlich: 

Echte Helden können  
wir nicht aufhalten.  
Aber gut absichern.

BGV Badische Versicherungen
www.bgv.de
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Wind undWald – Naturschützende im Gespräch
Fachtagung: Ist der Wald ein Klimaschützer oder eine CO2-Schleuder?

Im Mittelpunkt der diesjährigen Naturschutzfachtagung am
24. Mai in Freiburg wurde diskutiert, ob der Wald ein Klima-
schützer oder eine CO2-Schleuder ist. Prof. Dr. Ulrich Kohnle
von der Forstlichen Versuchs- und Forschungsanstalt Baden-
Württemberg (FVA) brachte mit seinem unterhaltsamen Vor-
trag gleich die Kernaussage auf den Punkt: „Auch Bäumemüs-
sen sterben!“ Er verdeutlichte, dass sowohl das Wachstum als
auch dieMortalität von Bäumen entscheidend für die Kohlen-
stoffspeicherung seien. Dabei betonte er, dass forstwirtschaft-
liche Wälder in puncto Kohlenstoffspeicherung den Natur-
wäldern in nichts nachstehen.
Nach einer theoretischen Einführung hatten die Teilneh-

menden dieMöglichkeit, dasThema in der Praxis zu erkunden.
Gemeinsam mit Hans-Ulrich Hayn von Forst Baden-Würt-
temberg besuchten sie den Rosskopf in Freiburg. Dort konn-
ten sie direkt vor Ort die Kohlenstoffspeicherfunktion des
Walds sowie einenWindenergiestandort kennenlernen. Beson-
ders die Diskussionen rund um die Windenergie zeigten, wie
komplex und dringlich dieses Thema ist. Infolge dieser Gesprä-
che wird nun angestrebt, verstärkt mit den Ortsgruppen des
Landesnaturschutzverbandes zusammenzuarbeiten, um ge-

meinsam fundierte Positionen zu entwickeln. Die Teilneh-
menden erlebten einen Tag voller fachlicher Inputs, kombi-
niert mit anregendem Austausch und einer Erkundung von
stadtnahen Waldgebieten. Es war die letzte von Dr. Karl-Lud-
wig Gerecke (siehe Seite 23) geleitete Fachtagung. Das Präsi-
dium und alle Anwesenden dankten ihm am Ende für sein
langjähriges Engagement.

Henrik Buckelo

Teilnehmende lauschen den Ausführungen von Hans-Ulrich Hayn.

ANZEIGE
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Naturgenuss im Spätsommer
Heimische Artenvielfalt am Kaiserstuhl entdecken

Bei den Exkursionen des Naturzentrums Kaiserstuhl in Ihrin-
gen lässt sich die einzigartige Flora und Fauna des Kaiserstuhls
und Tunibergs in einer faszinierenden Vulkanlandschaft erle-
ben. Der Blick in das vielfältige Jahresprogramm lohnt sich.
Der Flyer ist bei den örtlichen Tourist-Informationen oder
über www.naturzentrum-kaiserstuhl.de erhältlich.
Ein Klick auf dieWebseite ist ebenfalls aufschlussreich. Dort

finden sich wissenswerte Informationen zum Beispiel zum
Blühkalender, Naturschutz oder zu den laufenden Projekten
und Highlights.
Lohnenswert ist auch ein Besuch der Ausstellungen im Na-

turzentrumKaiserstuhl in Ihringen, das vonBirgit Sütterlin ge-
leitet wird. Dort erfährt man Wissenswertes und erhält wert-
volle Tipps für mögliche Rad- und Wandertouren. Kinder
können auf dem Kaiser Otto Trail Neues entdecken. Aktuell
wird eine Fotoausstellung zum Lebensraum Löss gezeigt. Auf
die Fragen „Was ist Löss und woher kommt er?Wer lebt in der
Lösswand? Was wächst an der Lössböschung?“ finden die Be-
sucher dort Antworten.

Birgit Sütterlin

HERBSTPROGRAMM
Samstag, 13.9., 14.30 bis 17 Uhr
Neues Heilkräuterwissen beim Rundgang
am Litzelberg
Samstag, 13.9., 16 bis 17.30 Uhr
Familientour: Naturvielfalt auf demVulkan
Sonntag, 14.9., 10 bis 13 Uhr
Leben im Löss
Samstag, 20.9., 14 bis 16 Uhr
Tiefer Blick in denVulkan
Sonntag, 21.9., 14 bis 17 Uhr
Herbstausflug mit demTraktor zur Erntezeit
Freitag, 26.9., 17 bis 19.30 Uhr
Achtsam in der Natur
Sonntag, 28.9., 17 bis 18.30 Uhr
Am Massenschlafplatz der Stare
Samstag, 4.10., 14 bis 17.30 Uhr
Natur pur und edleWeine
auf der „Amolterer Heide“
Freitag, 10.10., 19.30 Uhr
Bildvortrag: Steinbruch am Kirchberg
bei Niederrotweil
Sonntag, 12.10., 14 bis 16 Uhr
Familientour:Abenteuer im Erleloch
Sonntag, 12.10., 14.30 bis 18 Uhr
Wein und Kräuter auf der Rebhisli-Tour
amTuniberg
Sonntag, 23.11., 14.30 bis 17 Uhr
Wintergäste im NSG „Gewann See“

Lösshohlweg in Endingen

ANZEIGE

Öffnungszeiten
Naturzentrum Kaiserstuhl, Bachenstr. 42, Ihringen

Montag von 17 bis 18 Uhr, Donnerstag von 10 bis 12 Uhr,

und Samstag von 15 bis 17 Uhr,Tel. 07668/710880

▶ www.naturzentrum-kaiserstuhl.de
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Dass Totholz im Wald nichts mit Un-
ordnung zu tun hat, sondern unverzicht-
bar für die biologische Vielfalt ist, sollte
sich mittlerweile herumgesprochen haben:
Eine Menge verschiedener Tiere, Pilze und Bakterien fin-
den darin ihren Lebensraum – und bauen es über Jahr-
zehnte wieder in Nährstoffe um. Das erfasst aber nur eine
Hälfte des ewigen
Kreislaufs des Lebens.
Was tragen große Ka-
daver, zum Beispiel
von Reh und Hirsch,
dazu bei? Ein kaum
untersuchtes Tabu-
thema. Bis jetzt. Auf
Veranlassung des Bun-
desamts für Natur-
schutz arbeiten For-
schende in 15 der 16
deutschen National-
parke daran, die Wis-
senslücken zu füllen.
Rehe und ähnlich gro-
ße Tiere, meist Ver-
kehrsopfer, deren
Fleisch für den
menschlichen Verzehr
ungeeignet ist, stehen
mit Wildtierkameras
und Fangbechern unter Beobachtung. Alles findet seine
Verwerter: Fleisch, Knochen, Haut, Haare, Hufe. Bei
Untersuchungen im Nationalpark Bayerischer Wald stell-
te man an den Kadavern 17 Wirbeltierarten, 92 Käferar-
ten, 1820 Bakterien und 3726 Pilzarten fest. Das ent-
spricht fast der Hälfte der insgesamt im Großschutzgebiet
nachgewiesenen Arten.
Auch der Nationalpark Schwarzwald beteiligt sich am

„Aasprojekt“. Allein sieben Arten von Totengräberkäfern
leben dort. Als „Gesundheitspolizei“ bezeichnet sie der
verantwortliche Insektenforscher Jörn Buse: „Sie vergra-
ben kleinere Kadaver sofort und verwerten größere
schnell.“ Unter ihrer Beteiligung am Gesamtartenpool
kann ein Rothirsch bei günstigen Temperaturen im Som-
mer innerhalb weniger Wochen bis auf die Knochen ver-
schwinden. Im Vergleich zum Totholz läuft das Gesche-
hen bei Aas also wie im Zeitraffer ab. Die dabei freigesetz-
ten Nährstoffe kommen anderen Lebewesen über Jahre
zugute. Spannend? Mehr zum Aasprojekt findet sich in
der ARD-Mediathek unter: „Das Festmahl der Tiere“.

▶ Silke Kluth

ist Naturschutzwartin im Schwarzwaldverein Offenburg

und im Bezirk Ortenau, Gartenjournalistin und Redakteu-

rin.

Zurück im
Zeitraffer

Schwarzhörniger Totengräber (Ni-

crophorus vespilloides) und Rothal-

sige Silphe (Oiceoptoma thoraci-

cum) auf Madenjagd an Wildtier-

kadaverüberresten

Mein Südschwarzwald
Ehrlich und echt

Der Südschwarzwald, eine der beliebtesten
Ferienregionen Deutschlands, ist für vie-
le Menschen eine Herzensheimat, so
auch für Cornelia Tomaschko. Sie be-
gibt sich auf Spurensuche nach dem
Besonderen, das nicht nur Einheimi-
sche, sondern auch Gäste in den Bann

zieht. Sie schildert ihre Erlebnisse mit ale-
mannischen Bräuchen und Handwerk, dem

Schwarzwälder an sich, seiner Haltung zur Ökolo-
gie, Kunst und Design, und natürlich geht sie auch der Bedeu-
tung von Essen für ein tiefes Gefühl der Verbundenheit nach.
So erhält man als Leser einen echten Einblick in die Lebensart
der Südschwarzwälder und erfährt vie-
les rund um den schwarzen Wald. Es
gibt vielWissenswertes über die Tradi-
tionen und den Einfallsreichtum der
Bewohnerinnen und Bewohner. Ein
Literarischer Reisebericht mit wun-
derbaren Illustrationen von Franziska
Neubert. Tanja Faller

▶CorneliaTomaschko, Mein Süd-

schwarzwald, Ehrlich und echt,

8 grad Verlag, 166 Seiten, 24 Euro,
ISBN 978-3-910228-19-1.
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MUMMELSEE
Erlebniswelt

Berghotel Mummelsee · Familie Müller · Tel. 0 78 42 9 92 86 
Schwarzwaldhochstr. 11 · 77889 Seebach/Mummelsee

www.mummelsee.de

Erholen Erleben Genießen

BLACK FOREST

Hotel, Restaurant, Schwarzwaldladen, Natur

Wanderheim Dießlinhü�e Belchen-Multen  
(1040m) des Schwarzwaldvereins Schönau. 

Familienfreundliche Hü�enatmosphäre, Selbstverpflegung, 
am Ziel des Fernskiwanderweges. Ganzjährig in Betrieb. 

Anmeldung bei: Frau Erika Pfe�erle,  
Bühlweg 1, 79677 Aitern, Telefon 0 76 73 / 12 91

diesslin-hue�e@schwarzwaldverein-schoenau.de

KOLUMNE

Ach,
guck mal!

BUCHTIPP

Viel Spaß
beim Lesen!
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Den Fledermäusen auf der Spur
Stiftungsrat besucht und fördert neue spannende Projekte

Am Dienstag, 6. Mai,
fand die jährliche Sit-
zung des Stiftungsrats
der Stiftung „Natur-
und Kulturlandschaft
Schwarzwald“ im ma-
lerischen Markgräfler-
land in Lörrach statt.
Der Rat tagte in den
einladenden Vereins-
räumen des örtlichen
Schwarzwaldvereins.
Im Fokus der Sit-

zung standen die ein-
gereichten Projekte,
die alle eingehend auf
ihre Übereinstim-
mung mit den Stif-
tungszielen und ihren
finanziellen Grundla-
gen geprüft wurden.
Erfreulicherweise

erhielten sieben Pro-
jekte eine Förderzusage bis zur nächsten Sitzung imMai 2026.
Diese Vorhaben verdeutlichen erneut die Vielfalt des ehren-
amtlichen Engagements innerhalb des Schwarzwaldvereins.
Geplant sind unter anderem ein Nistkastenlehrpfad, ein neuer
Naturbeobachtungsturm sowie die Sanierung eines Gedenk-
steins.
Ein gelungenes Beispiel für ein bereits realisiertes Stiftungs-

projekt wurde direkt vor Ort präsentiert. Im vergangenen Jahr
wurde in einer Zusammenarbeit mit der Grundschule Hauin-
gen ein innovatives Fledermausprojekt ins Leben gerufen. Seit
65 Jahren leben hier Fledermäuse der Art Großes Mausohr
auf dem Dachboden der Astrid-Lindgren-Grundschule – ein

bedeutender Lebens-
raum und das zweit-
größte Quartier für
diese Tierart in Baden-
Württemberg.
Um den Schülern

diese faszinierenden
Tiere näherzubringen,
hatten Schulleiter Mi-
chael Winzer und
Thomas Waldhecker,
Naturschutzwart des
Schwarzwaldvereins
Lörrach, die Idee, eine
mobile Infrarotkame-
ra aufzustellen. So
können die Kinder
nun auf einem großen
Monitor in der Aula
die nachtaktiven Fle-
dermäuse live beob-
achten. Die technische
Umsetzung übernahm

die AG Fledermausschutz Baden-Württemberg, die die Kolo-
nie bereits seit Jahren betreut.
Während des Besuchs feierte der Stiftungsrat den erfolgrei-

chen Abschluss des Projekts und die Inbetriebnahme des Info-
monitors. Trotz kleiner technischer Schwierigkeiten konnten
schließlich einige Fledermäuse auf den Bildschirmen entdeckt
werden. Die Begeisterung der Stiftungsratsmitglieder war
spürbar undmündete in zahlreichen Fragen. Solchewertvollen
Projekte zeigen, wofür die Stiftung und der Schwarzwaldver-
ein stehen. Es ist beeindruckend zu sehen, was die Ortsvereine
im Schwarzwald gemeinsam erreichen!

Henrik Buckelo

Michael Neuenhagen überreicht feierlich das Stiftungsschild. (v. r.): Michael Neuen-

hagen (Stiftungsratsvorsitzender), Michael Winzer (Schulleiter), Thomas Waldhecker

(Naturschutzwart), Werner Tiedemann (Ortsvorsitzender)
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Besucherbergwerk 
„Segen Gottes”

Anmeldung bei der Tourist Information 
unter Telefon 07832 706-172

Mittwoch – Sonntag  

ab 11.30 Uhr Führungen

ONLINE-Tickets /nähere Informationen: 
www.besucherbergwerk-segen-gottes.de

Haslach im Kinzigtal 

Mülhauserstr. 8

79110 Freiburg

www.bauzentrum-freiburg.de

Bau- & Dämmstoffe · Farben · Lacke

Werkzeuge · Fenster · Türen Sanitär

Fliesen · Mietpark

Professionelle Beratung inklusive!

Damit nichts 

schiefgeht:
Lieber gleich zu Veeser,  

dem Baumarkt für Heimwerker und 

Profis mit höchsten Ansprüchen!


































